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s ÂnswandeniBgsproliIeii ii Oesterreich-DDgarD 

Seine ScMdei ond seiie Reíorm. 
yon Eegierungsrat Friedrich Hey. 

Die Auswanderung ais Raubban. Verscbiedene 
Arten. Was das Yankeeland verscblingt. Wirt- 
Bchartliche Wertbilanz der Auswanderung. Auf- 
gabe des St^ates Auswandererschutz. Abienkung 
nacb Südamerika, Vorteile für die Person, für den 
Handel und die Scbiffabrt. Saisonauswanderung 
nacb Südamerika. Auswanderungsproblem und 
seine staatspoÜtiscbe Tragweite. 

I. 

vVàluend man in anderen Staaten der in daS ge- 
nte Staats- und "Wirtschaftsleben so tief eingi-ei- 
den Auswanderung allgenieines Intemsse entgc- 
ibiingt und ilire í::k;háden iiioglichst zu inildern 
•htet, hat man es bis jetzt in Oesterreich noch 
ner nicht verstanden oder an der Zeit gefun- 
1, deni Auswanderungs^esen, das dersseit sohran- 
losen liaubbau an der Bevõlkerung und aii der 
hniiacht unseres Staates ausübt, die notvvendige 
fnierksajiikeit zu schenken und gegen ali die Aus- 
clise und Schãden, deren Duldung unsere Ver- 
Itung auf da.s ilrgste bloBstellt, tatkraftãg einzu- 
reiten. 
>ie ZaJil der Menschen, die unsereiii Staate Jalu- 
Jalu- dwch die Auswandei-ung verloren gehen, 
icht die Bevõlkerungsziffer eines kleinen Kixjn- 
es, mit einem Verluste an Toten, Kiüppeln und 

chen gleich dem einer groüen Schlacht. lui all- 
neinen liegt die Schuld hieran teils in der wahr- 
t unheilbringenden Entwicklung der Dinge selbst, 
s aber in der Unkenntnis der maCgebenden Fak- 

bezüglich aller mit der Auswandei-ung zu- 
menliangenden speziellen luid provinziellen Er- 
einungen, wie der Motive und der Werkzieuge, 
Iclie die Auswanderung verursachen. Eine Bes- 

ng dieser Zustande wird diux;h den Umsta,nd 
li erschwert, daU die Auswandenmgsfrage bis 
ite durchaus unix)pulãr ist und selbe demzufolge 
íh nur von wenigen ihrer Tragweite nacli er- 
t wird; dies gerade spornt uns aber an, in besse- 
Erkenntnis der argen Scháden der Auswaiule- 

g ohne UnterlaB auf gesetzliclie Mittel zur Ab- 
e und Regelung zu dringen, und zwar um so 
hr, ais hiezu bis heute trotz fortwáhrenden Mah- 
s kein emstlicher Versuch gemacht wurde. 
ufgabe unserer maíigebenden Stellen ist es, nicht 

ger inehr imtâtig zuzusehen, wie infolge der fort- 
renden Kri;ien und Stillstande der Gesetzge- 

igsmascJiine sich ein alies aimfa-ssendes wirtschaft- 
lea und moralisches Siechtum des gesamten 
atslebens bemáchtigt. "Woliin dies füiiren muB, 
t sich ja leicht ennessen! 
)ie Auswandererfrage ist in wÍT"tschaftlicher Be- 
'nmg von auüerordentlicher Bedeutung. Langst 
en andere Staaten, Wie z. B. Deutschland und 

lien, die Notwendigkeit von Auswandererschutz- 
íiregeln eingesehen und G«setze geschaffen, die 

einer Spezialisderung l>edürften, um auch für 
re Verliâltnisse tauglich zu sein. Wieviel Un- 

ck würde da verhütet, wieviel unbedachte und 
■fehlte Auswanderung da hintangehalten werdeii! 
d welche Verluste an Arbeitskraft blieben so un- 
er Heimat erspait? 
)och bevor wir auf den Kern der Sache einge- 
1, seien beliufs allgemeinen Vei-atandnisses die 
ecke, Aj'ten und Notwendigkeit der Auswande- 
g in den õsterreichischen Lánderii kurz erlau- 

..weck der AusAvanderung ist das SLreben des o n- 
nen Individuums nach eilraglicher oder verbes- 
ter Lebenslialtung. 
)ie Arten der Auswandenmg selbst lussen sich 
zwei üruppen echeiden: 
. Die zeitliche, l>eziehungsweise auch dauernde 
r Kolonisationsaiiswanderung, welche derzeit vor- 
re\veLse Nordamerika, weniger die anderen Uebor- 
staaten zum Ziele hat. Die zeitliche Auswande- 
g ist nicht identisch mit der KolonisationsaiLS- 
ndening, lãlJt sich aber von letzterer schwer son- 
n, da auR der urspininglich beabsichtigten zeitli- 
n Auswanderung leicht eine dauernde werden 

kann, je nachdem dem Aiiswanderer die im Ein- 
wandeningslande vorgefundenen Lebensbedingungen 
zusagen oder nicht; 

2. die Saisonwanderung, welche ihrem Weaen 
nach eigenüich auch eine zeitliche Aus.wanderung 
ist, sich jedoch von der sub 1 gemeinten zeitlichen 
Auswanderung dadurch unterscheidet, daU sie nur 
durch 8 bis 10 Monate eines jeden Jahres andauert 
und dafi nach Ablauf dieser Frist der Saisonwan- 
derer regelmãDig in seine Heimat wiederkehrt. Die 
heuüge Saisonwanderung ist eine alljáhrlich wieder- 
kehrende Erscheinung und hat in unsei'en Lândem 
yorzugsweise nur die Wanderung in die benach- 
"barten Staaten zum Gegenstande. 

Die Notwendigkeit der Auswanderung ergibt sich 
au3 der Tatsache, daJ3 einzelne unser<5' Kronlânder 
•Sbervõlkert sind und dali. das Anwachsen imserer 
Produktion mit der Bevolkerungsbewegungj' nicht 
gleichen Schritt hãlt. Die Auswanderung isi daher 
bis zu einem gewissen Grade zu dulden, um dem 
allzu starken Anwaclisen des Proletariat.s zu steu- 
eiTi; sie ist jedoch in solche Balmen zu lenkeai, da(J 
sie unserer eigenen Volkswirtsohaft nicht nachtei- 
lig weixie. 

Nach diesen einleitenden Worten will ich die Zu- 
stande des heuügen Auswanderungswesons schildeni 
und an der Hand dieser Darstellungen die Aufga- 
ben skizzieren, welche unsere Ilegierung durchzu- 
füluen hãtte, damit unser Auswanderungswesen zu 
einer segenbiingenden Institution für Staat und Land 
weixie. 

Ziel unserer zeitüchen und dauerndon Auswan- 
dei-ung ist, wie wii* schon eingangs hervorgehoben 
haben, vorzugsweise Nordamerika. Und an dieser 
Auswanderungsrichtung wird auch bis auf weite- 
res festgelialten weixlen, weil hiefür das Agenten- 
und Prámicnwesen der deutschen Schiffahrtsgesell- 
fcchaften, denen es vor aliem um den Ei'halt der 
Uebertalutsspesen zu tun ist, sorgt und unsere maíi- 
gebenden Faktoren, võllig in Anspruch genommen 
durch die nationalpolitischen Wirren, für wirtschaft- 
liclie Aufgaben keine Zeit erübrigen. 

In OesteiTeich, dem Lande des Menschenüberflus- 
ses, gilt das Einzelindividuum blutwenig, ja es wird 
direkt ais lãstig empfunden, wenn es sich mit Aus- 
wandeitmgsgedanken trâgt. Mit tiefer Befnedigung 
lãlit man den AusAvanderer ziehen; man atmet fõrm- 
lich auf, weil man wieder der Sorge um ein Men- 
schenleben enthoben ist Vergessen sind die grund- 
legendsten Begriffe und Theorien dei- Nationalõko- 
nomie, die da lehi*en, daU der Menach ein wesent- 
liclies Glied in der Kette der Volkswirtschaft bilde; 
dali seine -Arbeitskraft ein Vermõgen darstelle und 
daü die Nutzung dieser Ai'beitfikraft, dieses Vennõ- 
gens, vor aliem Vorrecht jenes Staates sei, der sich 
um die Erziehung und Schulung des Men.schenmate- 
riales bemüht habe. 

Veí"geuden wir also in des "Wortes walu^ter Be- 
deutung einen Teil unseres Nationalvermõgeiis, wenn 
wir unsere AuswandereJ* ohne jeglichen Gegenwcit 
an andere Lander abgeben, so verstãi-ken wir noch 
diesen Fehler, wenn wü' uns nicht darum künunern, 
wie mit unseren Arbeitskriiften „drüben" vei-fah- 
ren wii-d und ob diese nicht für Zwecke verwendet 
werden, die den Zielen unserer Volkswirtschaft di- 
rekt entgegenarbeiten und unseren Wohlstand uii- 
tei-graben. 

Jyegt man sich jetzt die Frage voi', ob man im 
'Lande der goldigen Freiheit etwas zum Schutze un- 
serer Auswanderer und zur Ei haltunj? ihrer Arbeits- 
kraft tut so müssen wir diese Frage strikte ver- 
neinen. Tiefe Beschámung sollte unsere benifonen 
Kreise angesichts der Tatsache erfüllen, dali unsei-e 
vorzugsweise dem Bauernstande angciiorigen Aiis- 
wanderer, die begréiflicherweLse jnit den Gi'fahren 
maschineller Arbeit vòllig unvertraut sind, infolge 
der in den Fabríksbeti'ieben Nordamerikas herr- 
schenden Sorglosigkeit zu Tausenden dem sicheren 
Tod und Verderben entgegengehen. So sei hier der 
Bericht des k. u. k. Konsuls Ludwig erwáhnt nach 
dem in einem einzigen Betriebo binnen weniger ais 
10 Jaliren 1000 Menschen get()tet Avurden und in 
einer zweiten Fabrik, die durclischnittlich 800 
beiter beschâftigt^ iiu gleichen Zeitraum zirka 1200 
Arbeiter ihr Leben verloren. 

Feuilieton 

l>ie Aaterataiideneu. 
Eoman von Richard Voii. 

(58. Fortsetzung.) 
'e waren noch keine füní Wert \lon Dawidkowo 
fernt, ais Mischka einen ganz merkwürdigen Laut 
■^tieli und mit der Peit&che vor sich auf die Land- 
íic deutete. Dem Mütterchen luhr der Schreck 
leich in alie Glieder. Es kreischte: ,,He, Mischka, 
s ist? sielist du?" 
Nu, da ist &ie I" 
,\Vei ? Anuschka!'' schrie dao Mütterchen auf. 
,Nu, da ist sie I" ^viederholte Mischka, drehte eich 
derum in aller Gemütlichkeit zum Mütterchen 
, machte ein 'pfiffiges Gesicht und,' lieBi^^ine Pferd- 
n im Schritt gehen. „Da ist sie, kommt gerades- 
a von Mjoskau, zu Fuíi, muíi die ganze Nacht 

xíh gelaufen sein, lâuft wohl gerades^vegs nach 
i^idkowio zu unserm Grischa; die andere ist nicht 
ihr. He, Mütterchen, Mascha Minitschna, da ist 

!" Und mit einem ,,Hu!" hielt der Treffliche den 
gen an. 
Vera kam nàher, erkannte den Kutsclier und das 
tterchen und hãtte sich am liebsten verborgen. 
er es war kein Busch in der Nãlie. So ging sie 
m ruliig weiter, wandte, ais der "Wagen sie er- 
chte, den Kopf ab und wlollte vorübergehen. 
,He! Da ist sie I" erklãrte Mischka dem Müt- 
^hen nochmals. ( 
Sogleich begann das Mütterchen heftig zu sclireien, 
schluchzen und weinen imd wollte sich mit allen 
en Tüchern und Mántein aus dem Wagen wâlzen, 
adeswegs auf die Jjandstraíie hinunter. 
)a blieb Wera stehen, drehte sich um imd konnte 

nicht anders ais hinzugehen. 
Nun -bist du da, und nun jiehme ich dich mit, 

1 nun wird mein Grischa wieder gesimd; wieder 
und und glücklich! Ach, und wie erlachen wird! 
t sei mir gnâdig; nun mache ich zum Herbst eine 
llfahrt. Aber was wird Anu.schka dazu sagen — 

Zweiundfünfzigstes Kapitel. 
» 

's war für für das Mütterchen bei aliem Glück ein 
lier Kummer, dali Wera sich nicht zu ihr in die 
)itka setzen wollte, und da half kein Bitten und 
teln, kein Seufzen und Stolmen. 
Aber du willst docli nach Dawidkfrjwo ?" 
Ich will nach Dawidkowfo?" 
Was wird mein Sohn Grisclia sag^en, wenn ich 
1 zu FuB gehen lasse. Er verwünscht ja wohl sein 

Mütterchen. DaíJ der Herr sich erharm'! Ich 
f ihm ja wohl nie mehr iVfar Augen konimen. 
lige Mutter yon Kasan, sei mir gnSdig! S(o steige 

Besser ais die«e Ziffern sprechen aber nachfol- 
gende Zahlenangaben. Der Moloch der nordameri- 
kanischen Industrie verschlingt alljãhrlich erwiese- 
nermaBen 500.000 Menschenleten. Dieses Kontingent 
bestreitet die au^chthone Bevõlkerung mit vier 
Fünftelteilen, die neueingewandeate mit einem Fünf- 
telteile. Erwãgt man nun, daü rund ein Drittel der 
Einwanderer Oesterreich-Ungam beistellt, so kann 
mit ziemUcher Sicherheit anj^enommen werden, dali 
in den Fabriksbetrieben Nordamerikas nicht weni- 
ger ais 33.000 Staatsangeliõrige Qesterreich-Urigarns 
jâlu-lich ilu- Leben einbülien. 

Damit ist aber das Verlustkonto unseres Auswan- 
deiermaterials nicht erschc4)ft. Einzurechnen sind 
in dieses ali die Auswanderer, welche infolge der 
foj-cierten, entnervenden, der kõri>erliclien Go&und- 
heit abtràgüchen Arbeiten krank, verkrüppelt und 
siech in die Heimat zurückkehj-en und nun letz- 
terer zui- Last fallen. 

Einzurechnen in die Schâden des Auswandenmgs- 
wesens sind aber auch die Auswanderer, welche wohl 
rilstig in ihr Heimatland zurückkehren, aber drü- 
Ijen „im gelobten Lande" nicht glücklich oi)eriei'ten. 

Haben wir bisher nur auf die Veiiusíe hingewie- 
sen, welche unserem Nationalvei-mpgen durch den 
Entgang gerade des rtstigsten Menschenmateí-ials 
— daa Ausland zieht ja nur die Elite der Arbeits- 
tRippen unserer Auswandei^erlándei' an sich — ei-- 
wach&en, haben wir bisher nur die Sch«den ^estreift, 
welche die Ilückwanderung der kranken, siechen 
und verkrüppelten, ja selbst der gesunden Auswan- 
derer für Staat und Land im Gefolge hat, so werden 
diese Scliaden noch vennelul durch die enonne Kon- 
kmrenz, welche unser Staat durch seine Auswande- 
rer sich selbst, jedem einzelnen Zweige der Volks- 
wirtscliaft, der Landwirtschaft, Industrie, dem Han- 
del und Gewerbe bereitet. Nordameiika kennt nicht 
die Laaten des Ai-beitei^schutzes und der Arbeiter- 
vei-sichenmg. Unter diesen Modalitãten arbeitet 
Nordamerika bei weitaus günstigeren Bedingungen 
ais wir, saugt in seinen menschengetálii-lichen Be- 
ti'ieben bei scheinbar hohen Lõhnen unseren Aus- 
wanderern fõrmlich das Mark aus den Knochen, 
den Heimatlandern der Auswanderer die Sorge um 
die durch brutale Ausbeutegier verelendeten Aus- 
wanderer überlassend. Auch durch passive, rück- 
Btándige Wirtschaftspolitik kann ein Staat sein eige- 
ner Hauptscliüdling werden! 

Die õsteiTeichisch-ungai'ische Auswandenang 
schwankte bekanntlich in den letzten Jahren zwi- 
schen 300.000 und 400.000 Menschen. Legen wü- un- 
aerer Rechnung die kleinerc' Ziffer von 300.000 Aus- 
wandei'ern zugrunde und ver^anschlagen wir den all- 
jàlu'lichen Nutzwert eines Individuums nur mit 2000 
Kronen (amerikanische Statistjker schatzen selben 
mit 5000 Kixjnen ein), so ergibt ^ch aus diesem Ge- 
sichtspunkte allein für unser l^tionalvennõgen eüi 
alljàlu-Iicher Verlust von 300.000 mal 2000 gleich 
GOO Millionen Kronen. Schlagen wir zu dieser Zif- 
fer die Ueberfalu-tskosten nüt 200 Kronen pro Kojjf, 
in Sunuua GO Millionen Kronen, und die in Anie- 
rika von jedem Einwanderer vorzuweisenden Bar- 
betrage von 125 Kronen, in Summa 300.000 mal 125 
Kronen gleich 37 Millionen Kronen, schatzen wir 
die von den Auswanderern sonst mitgenonnnenoii 
Barbeti'áge auf nur 10 Millionen Kronen ein und 
weilen wir achlieíilich den endgültigen Verlust, wel- 
cher uns daduixih entsteht, dali, wie schon früher 
erwãhnt, rund 33.000 unserer Auswanderer in den 
noi-dameilkanischen Fabriksbeti*iel>en zugrunde' ge- 
lien, mit nur 5000 Kronen pro Kopf oder 33.000 mal 
5000 gleich 15ü Millionen Kronen, so erwachst un- 
serem Nationalvermõgen aus dem Konto „Auswan- 
deiTingswesen" alljãlu-iich ein Verlust von 872 Mil- 
lionen Krenen. Und diesem Verlust[)osten von 872 
Millionen Kronen stehen nur ais einzige Einnahms- 
posten die alljáhrlich eingeschickten Spargelder der 
Auswanderer im sattsam bekannten Betrage von 300 
Millionen Kronen gegenüber. 

(Schluli folgt.) 

Aus aller Welt. 
(Postnachrichten.) 

doch ein, mein Táulxjhen — Ach, ich bin ganz sinn- 
los vFjr Freude! Steig ein, mein Liebclien!"' 

Al>er Wera stieg nicht ein. Stumm und blali stand 
sie auf der Landstralie; uns^hchen Jammer im 
Herzen, al>er entschlossen, alies zu tun, was zu tun 
sie übernommen hatte. Das Mütterchen jedloch war 
nicht so schnell abzuweisen. In grtoíier Aufregimg, 
so daü sie sich unter ihren Mántein und Tüchern 
fõrmlich wand, redete sie auf Wera ein; „Wo, denkst 
du wohl, dali ich hinfahren w|ollte? Du rátst es ge- 
gewiíi nicht. Nun, rate einmal: Wohin wjollte ich 
wohl?" • , 

,NacL Moskau." 
,Gott sei meiner armen Seele gnádig, du hast es 

erraten!" rief das Mütterchen triumphierend. „Und 
was, denkst du wohl, w)oUte ich in Moskau, in dem 
Sündenpfulil in dem Sodom und Gomorra? Ja, was 
wollte ich wiohl ?" 

,,Ich wei(i nicht." 
,,Nun, rate mal!" 
,,Ich weili wirklich nicht." 
Das Mütterchen kicherte vor eltel Glückseligkeit, 

und Mischka grinste und schnitt Gesichter, und die 
Pferde schüttelten die Kõpfe und schlugen mit den 
Schweifen und schienen auch ihre lielle Freude da- 
ran zu haben. 

,,Sie weili es wirklich nicht. Hõrst du, Mis'chka, 
sie weili es wirklich nicht! Sie weili nicht, o Misch- 
ka, was wir beide mit den Braunen in dem Sünden- 
,'pfuhl wollten, weshalb wir der Anuschka bei Nacht 
und Nebel fortgelaufen sind; und kann's und kann'8 
nicht raten. O Mischka, Mischka." 

So schwatzte das Mütterchen, den grinsenden 
Mischka anredend, teils im Tone hellsten Fi^h- 
lockens, teils voll tiefsten Vorwurfs, wobei sie im- 
merfort Wera ansah, ihr zunickte und zublinkte und 
geheimnisvolle Zeichen machte. 

,,Wollen wir es w]ohl dem Táubchen sagen?" fuhr 
das Mütterchen glücksclig fort. ,,He, wjbllen wir, 
Mischka? Was meinst du: Ob wir wohl der Anusch 
ka fortgelíiufen sind und nach dem Sündenpfuhl kut- 
schieren, um daselb-st ein gewisses hübsches Táub 
chen zu suchen? He, gxiter Misclika, ob wir wohl? 
Und ob wir w^jlil das Táubchen gefunden haben? 
Leibhaftig gefunden! Mit seinem schôneU;, .stolzen 
Gesichtchen und ganz wie es geht und steht. O 
Mischka, Mischka, ob wir w|ohl?!" 

Und das Mütterchen kicherte, daü sie áchzen und 
stõhnen muíite, xmd Mischka grinste, was er konn- 
te, und die Pferde nickten zu aliem mit den Kõpfen 
stampften und scliarrten. 

Es war wunderschõn. 
,,Um mich zu suclien. wollten Sie nach Mioskau? 

rief Wera tõdüch erschrocken. „Warum wlsllten Sie 
mich suchen?" 

,,Nu hõre nur, Mischka!" rief das Mütterchen ent 
rüstet. ,,Warum wir sie wohl in dem S ^enpfuh 

endet, das gleichzeitig einen Akt sinniger Aufmèrk- 
samkeit dai^stellt; eine anmutige kleine Vüla im 
Pai'k dea Schlosses Hoidoere an der dánischen Ri- 
viera unweit Kopenhagens. In diesem Schlosse woh- 
nen allherbstlich die beiden A-erwi^weten Schwestei-n 

Der Bau de3 Spr e e tun ne 1 s. Der erste Bau- Kõnigin Alexandra von England und die Zarin- 
atschnitt geht seiner Vollendung entgegen. Die Mutter. In diesemí Jahie wird der schmucice Bau 
Wasaerhaltung ist soweit entbehrlich, abgestellt, die der neuen Villa überraschen, die. im typischen nor- 
Brunnenrolu*e entfemt, und schon begi^int man mit wegischen Stil gehalten, bis ins Kleinste von Kõni- 
der Aufbíingung der Stein9(;'liotterschichi auf die gin Maud entworfen und unter ihren Augen errichtet 
fertige Tunneldecke. Die lãngsseiligen Fangedamlne wuixle. Die Fürstin ist bekanntlicii die Tochter der 
kõnnen bald beseitigt werden, die sie einschlieDien- englischen Kõnigin-Witwe. 
den Spundpfáhle sollen a>er nicht herau.sgezogen , 115 Personen ertrunken. Ein schwerer 
\\e en, A\ei ^n das den Tunnel uingebende Erd- DampferzusaminenstoíJ hat sich auf der Dwina er- 
reich nicht lockern will; sie werden un er der HuB- 
sohJe abgestemmt, woniit am we^tlichen iange- 
damín schon der Anfang gemacht worden ist. Der 
Tunnel ist jetzt in einer Lãnge von ungefáhr 80 
(Metem eingedeckt, aber sowohl nach dem An- | 
schlulistück in der Mitte des Sti'omes wie an der j 
Uferlinie und gegen die Rainpe hin diuxíh breite 
Uferdámme in vier Abschnitte geteilt Da die Sei- 
tenwánde der Rampe inzwischen ausgetiXKjknet sind, 
ist mit der Abtragung des Schutzdammes an dieser 
Stelle begonnen woixlen. A.m Ufer ist ein breiter 
Streifen <Ier Tunneldecke freigelassen worden, mn 
darauf die neue Kaimauer zu erricJiíen, und unmit- 
telb;ir dahinter, auf delu l^ande, erhebt 3ich ein ko- 
nisch geformter, etwa zwei Meter starker Aufbau 
über dem Tunnel, in den die Abschluíitore einge- 
baut werden sollen. Es ist dies eine Sicherheitsvor- 
ríchtung, die wohl niemal.s in TáLigkeit treten wiid, 
die aber selbst bei amerikanischen Flulitunneln für 
notwendig erachtet woixlen i:jt. Eine Art Schleusen- 
tor, das, aus drei kulissenartig übereinanderliegen- 
den Teilen bestehend, an "Drahtsellen wie ein Vor- 
hang herabgela'jsen werden kann, soU die an beiden 
Seiten anschlieCenden Bahnf.trecken vor einer Ueber- 
schwemmung schützen. Im Falle einer Beschádignng 
des unter dem tlusse liegenden Tunnslstückes wür- 
den diese wasserdicliten Abschluíitore herabgelas- 
sen werden; ein sinnreicher Mechanisnuis sorgt da- 
ICu', daü diese Sicherheitsvonichtung nicht von 
unbefugter Hand in Tátigkeit gesetzt weiden kann. 

U h 1 a n tl f e i e r n Am 13. Xovember sind 50 Jalire 
verflqssen, dali Ludwig Uhland aus dem' Leben ge- 
sclüeden ist. An verscliie<lenen Oríen mu-den be- 
reits Vorbereitungen getroffen, fiü- den Dichter, der, 
wie schon Treitschke sich aussprach, zu dem volks- 
tümliclisten aller deutschen Dichter geworden ist, 
Gedenkfeiern zu veransfatten. In seiner Vaterstadt 
Tübingen wurde der Anfang dazu gemaclit, indem 
der Senat der Universitát beschiosisen hat, am 13. 
November eine Geilenkfeier abzuhalten. Die Bur- 
schenschaft „Ciermania', die Besitzeiin des Lhland- 
hauses wiixl einen Kranz ani Grabe ilu-es Elirenmit- 
gliedes niederlegen imd eine Ausstellung ,von íi"- 
innerungsstücken an Uhland im Uhlandhause vei'an- 
stalten. Die Witwe Uhlamls, die neben ihrem Manne 
beerdigt jist, hatte den Wunsch ausgesprochen, daü 
die Gráber nui- mit Efeu oder Immergrün ge- 
schmückt werden sollen. Zur AussteUung weixlen 
kominen besondei^s das üelgemálde Uhlands von 
Morff aus dem Jahre 1822, und eine recht reich- 
haltige Sammlung von Uhlandbildern aller Art, viele 
Gegenstánde, welche von Uhland selbst benutzt 
wurden. MancherJei Autographen von Uhland selbst 
werden ausgestellt, doch werden auch die lYeunde 
und der Bekanntenkreis durch solche vertreten sein 

Justinus Kerner, Vischer, Auerbach, Wilhelm 
Hauff und andere. Die Tübinger Biu'schenschaft er- 
sucht alie Besitzer von Erinnerungsstücken 'an 
Uhland, diese füi' die Ausstellung zur Verfügung zu 
stellen .Aulier pei-sõnlichen Ei-innerungsstückeii Bi'kl 
besonders willkonünen Illustrationen zu Uhlands 
Werken und Kompositionen; auch Abhandlungeii 
über Uhland und seine Werke werden dankbaist an- 
genommen. Alie Mitteilungen und Zuwendung'e" sind 
entweder an Professor Dr. A. Hartmann in Heiden- 
heim (Wüi'ttemberg) oder an den Archivar der Biu*- 
schenschaft „Germania" in Tübingen zu richten. 

F ü r s 11 i c h e A r c h i t e k t i n. Die Kõnigin von 
Norwegen kann für sich den Titel der ersten fürst- 
lichen Arclütektin in Anspruch nehmen. Sie hat vor 
kurzem ein kleinesi Meistei^stück der Baukunst voll- 

suchen wollten? Hõrst du das, Misclika? Weilit du 
etwa, waruiu wir das Táubchen suchen und nach 
Dawidkowp bringen wollten? Ist es zu glauben, 
Mischka? Ais ob das Mütterchen keinen Sljhn hatte, 
keinen Grischa, keinen Augapfel, kein Herzblatt?! 
tYage sie doch, Jib sie das nicht wüBte ? Ob sie nicht 
wüíite, wem das Mütterchen das Táubchen bringen 
wollte ;aus dem Sündenpfuhl, dem Sodom und Go- 
morra I O Mischka, Miscíika!" 

„Hõrst du das, Mischka?" schrie das Mütterchen 
in Ekstase. „Sie fragt, ob wir sie etwa meinem 
Sohn bringen ,w|bllten. Nein, das wollen wir gai- 
nicht. O behütel AVie sollten wir? Ach, was liist 
du für ein Táubchen !" 

„Ist Grigor Michailitsch krank?" riefWera, kaum 
wissend was. sie sprach. 

Aber da stüi'zten dem Mütterchen die Tránen aus 
den alten, schwachen, tríiben Augen so unauflialt- 
sam, dali es kein Wort her\t)rbiingen konnte und 
schluchzte, ais ob ihr das Herz brechen wjollte. 

,,Was iát mit deinem Herrn geschehen?" wandte 
sicli Wera an Mischkav der verlegen an seiner Müt- 
ze drehte. 1 

„I, dem! A\'as sollte dem wfjhl geschehen sein? 
Doch ist es mit ihm nui- aíj so." 

,,Frage sie doch, Mischka," schluchzte das Müt- 
terchen, im Genuü ihrer Rührung schwelgend. „0 
Mischka, Misclika, frage sie doch, zu wem sie wt)hl 
will, w;enn sie nach IXawidkowfc) geht, auf der Land- 
straüe, zu Fuíi, aus dem Sündenpfuhl daJiin, wo die 
Anuschka wohnt und — nun wer wjbhl sonst noch? 
Solche Ileuchlerin, sfjlche liebe, schõne, stolze 
\Heuchlerin I" ' 

„Ich muB nach Dawidkow» zu den Bauern," 
sagte Wera in ihrer alten herben Art. 

„Gott sei dir barmherzig Kind I" zeterte das Müt- 
terchen, gleich am ganzen Leibe bebend. ,,Was willst 
du wohl &i den Dieten, den Ráubern, den Mõixlern? 
Machen meinem Grisclia nichts ais Kummer und 
Not; wollen sein Land haben; soll ihnen sein Land 
geben! Aber will er wohl? Nein, er will nicht! IXi 
muCt meinem Grischa sagen, dali er den Riiubern 
sein Land geben soll, sj-^nst schlagen sie ihn tot, die 
Diebe! Er ist reich genug, wozu braucht er nloch 
I>and und so was? Sag's ihm, hõrst du? Wenn du es 
ihm sagst, tut er's. Er tut alies, was du ihm sagst, 
das' Herzblatt, und nicht", was sein Mütterchen ihm 
sagt, wenn es auch noch elo s.ehr bittet und weint. 
Die Gottesmutter und alie Heiligen seien gelobt und 
gedankt, dali ich dich nach DawidkOA\i'j bringe, denn 
nun wird alies gut." 

Und wieder begann das Mütterchen zu bettelnj 
zu bitten, dali Wera doch einsteigen mõchte. Aber 
Wera blieb hartnáckig; sie müOte zu Fulie gehen! 
Da wollte auch das Mütterclien zu í\ilie gehen, und 
schrie, dali Mischka ihr aus der Kibitka heraus- 
helfe. Wera verbot es dem Knecht und ging fbrt. 

nowka", der 150 Passagiere an Bord hatte. die mei- 
stens dem Arbeiterstande angehõrten, mit einem un- 
bekannten Dampfer zusamnien. Der ,,Obnowka" 
sank sofort. 115 Personen sollen ertrunken sein. 
Náhere Einzelheiten fehlen nocli. 

Das franzõsische Heeres- und Flottej»^ 
budget 1913. Dasi franzõsische Finanzministe- 
rium hat den Etat für .das —■ in Frankreich mit dem 
1. Januar beginnende — Rechnungsjahr 11)13 fertig- 
gestellt und den Kaminiern zugehen lassen. Seine 
Forderungen belaufen sich auf i*und 4 3/4 Milliarden 
IVanken, d. h. 167 Millionen Franken mehr, ais ini 
Jahre 1912. Das Heeresbudget allein sieht an Aus- 
gaben für 1913 vor: 957.157.901 Franken,^also etwa 
36 2/3 Millionen mehr ais für das Vorjahr und 125 
Millionen mehr, ais für 1910. Den Hauptteil an den 
Mehrausgaben des náclisten JaJires nimnit der in- 
folge Durchfülirung des Luftschiffaliilsgesetzesi vom 
29. Márz d- J- erfoixlerliche Bedaif in Ansprucli, 
der mehr ais die Hálfte der Steigeí*ung, námlich 19 
Millionen, betrágt. Auch daa Marinelaudjret weist 
einen Mehrbetrag gegen 1912 auf, der sich auf 38 
[Millionen beláuft, so dali die Ausgaben mit 
461.288.219 Franken abschiieüen. Das Plus ist zu 
seinem grõlieren Teile, 23 1^3 Millionen, für den Er- 
satz der am 25. September v. J. verloren gegangenen 
,,Liberté" bçstimmt; 5 Millionen erscheinen ais 
Deckung füi' die Neubeschaffung von Pulver an 
Stelle der ais unbrauchbar erkannten Vorráte. Im 
Jahre 1910 waren fiu-die M;u'ine nur 375V2 Millionen 
Franken angesetzt. Die Venuelu"ung der Ausgaben 
innerliaib dreier Jalu'e betragt somit rund 85 Alil- 
lionen. Die Kolonialtruppen erfordern eineii Auf- 
wand von 85.907.158 IVanken, d. h. I1/2 Millionen 
mehr ais 1912. Der erhõhte Bedai-f wird durch die 
Neuerrichtung eingeborener Tnippenteile Í>:'gTibidet. 
Dieser Teil des Etats weist die verháltnisimálüg 
hõchste Steigerung innerliaib der letzten drei Jalire 
auf. I'> umfaBte 1910 die Sumtne von i]Lmd 40 Mil- 
lionen an 'Ausgaben, die auf den mehr a'is doppél- 
ten Betrag' gestiegen sind. — Die Gesamtsumnie für 
Annee, Marine und Kolonialtruppen erreicht hier- 
nacli für das Jalu" 1913 den Betrag von rund I1/2 
Milliarden Franken. Hierzu kòmlnen noch die Aus- 
gaben für Pensionen init 132 Millionen, besondere 
Unterstützungen 3 Millionen, den Ausbau strate- 
gisch wichtiger Straíien 2 Millionen, so dali alies 
in alleni für militárische Zwecke 1 Milliarde und 
nind 640 Millionen R-anken gefordert werden. 

Der bekannte Riese Cot ist gestorben. Be- 
kanntlich war dieser íYaníiOse zwei Meter neunund- 
zwanzig Zentimeter groíi. 

Die groíie Vo 1 kszáhlung, die die britische 
Regierung in Indien vorgenommen hat, hat die Tat- 
sache ergeben, dali es im indischen Reiche nicht 
weniger ais 302.000 Mádchen von 15 bis 16 Jahren 
gibt, die veiheiratet sin<l; von diesen sind 17.000 
Witwen, wobei nach der Sitte der Hindus die mei- 
sten dazu verurteilt sind, für ilu' Leben lang Wit- 
wen zu bleiben. Nahezu 2.500.000 Mádchen zwischen 
aechs und zehn Jaliren sind Eliefrauen und 6.500.000 
awischen zehn und fünfzehn, so dali im ganzen 
nahezu 9.500.000 Mádchen unter sechzehn Jali- 
ren in Indien verheiratet sind. 

Nun lieli das '^Mütterchen den AVagen im Schritt 
neben Wera herfaliren, fortwáhrend plaudernd und 
schwatzend; bald jammerte und seufzte es, bald 
frente essichünd kiclierte vor sichíiin. Endlich waid 
es still und begann im Geiste sich auszumalen, was 
ihr Cirischa wohl sagen und tun würde, wenn er 
plõtzlich das Táubchen sah. O weh und Anuschkai! 
Aber der Jubel behielt docii uUe Furcht und Sfjrge 
die Oberhand. Plõtzlich kam ihr ein Gedanke. Sie 
schrie Mischka an, dali er schnell zufahren sollte; 
so schnell sie Pferde laufen kõnnten. 

Kaum dali sie sich Zeit nalini, A\"era einige ge- 
hehnnisvolle Pantomimen zu maclien. Im Trab fuhr 
die Kibitka davon. 

Wera ging langsaau weiter. Jetzt fáhrt sie vor- 
aus und sagt es ihrem Sohne; ich kánie! Und der 
gute Grisclia freut sich und — — Was war nur 
das? 

Sie spracli so wunderüch \'fjn ilirem Sohne. Er 
sei krank, aber nun ich káme, wáre alies gut. Sie 
wollte nach Moskau, um mich zu holen. Ileimlich 
hatte sie sich auf den Weg gemacht. Was bedeutet 
das alies? Gott sei mir gnádig! 

Es war ^so wirklich wahr, Grigjor Michailitsch 
liebte sie! 

Sie war so erschilocken, so Hissungslos, so aulier 
sich, dali sie stehenblieb, die Hánde rang und in 
Tránen ausbrach. 

Der Unglückliche ! Er liebL mich, und ich konime, 
um seine Bauern gegen ihn aufzuwiegehi! Er freut 
sich, er wird jubeln, daü ich wieder da bin, und ich 
komme, um ihn zu verderben! Ich kíomme, uni ihn 
und sein Mütterchen ins Unglück zu stürzen. Gott 
sei mir gnádig. 

Plõtzlich fiel ihr ein: Er hat mir versprochen, kein 
Land mehr verteilen; denn er hatte bercits genug 
gegeben, mehr ais genug, und wáre durch seine 
Bauern zugrunde gerichtet woiden. Und mm soll ich 
seine Bauern veranlassen, sich gegen ihn zu erheben, 
weil er ihnen nicht mehr Land geben will, weil er 
ea mir versprochen, weil er sein Versprechen ge- 
lulten 1 at. Durch mich wird er zugrunde gerichtet, 
durch nach vielleicht getõtet; und — er liebt mich. 

„Schrecklich! Schrecklich!" 
Sie überlegte weiter; Natalia Arkadiewna hat vom 

Exekutivkomitee den Befehl erhalten, die Bauern 
von Dawidkbwo zur Empõrung aufzuwiegeln, und 
ich hal>e es statt ilii-er übernommen. Das muíite ich. 
Nicht allein aus Sühne und Bulòe für mich, sondem 
auch aus Mitleid und ErKarmen gegen ihn, der so 
gut so herrlich gut ist! Vielleicht, daíi ich meine 
Aufgabe erfüllen ünd dennoch sein I^eben zu retten 
vermag — was Natalia .Vikadiewna wohl nicht ge- 
tan haben wiü-de. Deshalb muüte ich kommen, und 
deshalb darf ich nicht wieder imikelu-en. Gott sei 
uns allen gnádig! 

Dann sah sie Dawidkowb vor sich lie^en, von der 

Morgensjonne beleuchtet, so freundlich, traulich und 
friedlich, recht geschaffen, um die Heimat glückli- 
cher Menschen zu sein. 

Sie blieb stehen und betrachtete das liebliche Bild, 
prágte es ihrem Herzen ein und nahm zugleich Ab- 
schied davon. Es war vielleicht der letzte ^N^orgen, 
wo die SiDnne auf das griine Haus scheinen würde. 
Wera hatte von vielen Gutsliíofen gehõrt, die von den 
rebellischen Bauern zerstõrt und in Brand gesteckt 
worden waren. Dergleichen geschah jetzt in Ruí^land 
jeden Tag zu allen Stunden. Vielleicht schon niforgen 
beleuchtete die Morgensf)nne e'inen Schutthaufen und 
eine graue Rauchwolke stieg In die blaue Luft: Ihr 
Werk! 

(Fortsetzung folgt.) 

Iliiniorlstisiclie». 

Der Unverbesserliche. (Gefángnis-GeistU- 
cher (zu einem Stráfiing, der entlasaen wird): „1c1í 
hoffe dfXíh, lieber Franz, daü du deinen Lebenswan- 
del jetzt ánderst, bedenke deine vielcn schlechten 
Taten, jeden Tag kann dich der Herrgott abnífeii!" 
— Gauner: „Dazu is et doch sclifo' zu spát, Herr Pfar- 
rer." Geistlicher (eifrig): „Njenials ist es dazu zu 
spát,u nd wenn du noch sfolange gesündigt hast!'" —. 
Gauner; ,,No, dann kann icli |o noch e bische warte." 

Ein gemütvoller Gatte hat an den Mün- 
cliener Vertreter einer Lebensversíclierungsgesell- 
schaft folgenden vielsagenden Schreibebrief gerich- 
tet, den die „L. N. N." wiedergeben; „Hochgeehrter 
Herr! Mit tiefer Betriibnis im Herzen ergreifc ich 
die Feder, um einige Zeilen an Sie zu richten. Mei- 
ne liebe Frau Anna Maria, geborene Lindiier, wel- 
che, wie Ihre Liste auswei®en wird, bei Ihrer ehren- 
werten Geseilschaft für .3000 Mark versichert war, 
ist i)lõtzlich gestorben und hat mich in Verzweiflung 
zurückgelassen. Der schmerzliche Schlag traf mich 
heute inorgen 6 Uhr. Trachten Sie díoch gütigst, 
daü ich die versicherte Summe recht Ixild erlialte. 
Die Polizeinummer ist 21 762. Ich kann im Ernst 
und in voller Wahrheit sagen, sie war eine treue 
Gattin und auch eine zártlicli liebende Mutter. — 
Ich habe, daimt alies schneller geht, gleich das be- 
zirksárztliche Zeugnis beigelegt. Sie war nur ganz, 
kurze Zeit leidend; sie hat aber recht viel gelitten, 
und für mich war der Schmerz um so grõíier. Ich 
denke. Sie werden etwas zu meinem Troste beitragen 
und das Geld recht Ixild schicken, besonders wenn 
ich Ihnen die Zusiclierung gebe, daü ich auch meine 
zweite Fi-au bei Ihnen versichern lassen will, und 
zwar um das Dopi)elte, al^o um 6000 Mark. Mein 
Schmerz ist groli, jecbcli die Hoffnung auf Ihre 
freundliche Güte und Gefálligkeit hált nieinen ge- 
sunkenen Mut poch aufrecht. Der recht baldigen Ein- 
sendung des obigen Betrages sieht mit Hiochachtung 
entgegen N. N. mit Kindern." 
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S. Paulo. 

Aus de 111 StaatskongreíJ. Der Senat bracli- 
te es ani Sanistag nicht ziu- yitzuní^. 

In der Sanistag-Sitzung der Kaiiimer lagen vor 
ein zieinlich ungenieites Giesuch von üirektoren der 
Schulgruppen, die verlangen, ilire Zeit solle für Pen- 
sionszwecke dopj)elt gezáhlt werden, die hõhere 
íwldung genügt ihnen nwh nicht. - Die Konimis- 
sion beantragt Arehivierung ver.-('hiedener Konz<?s- 
flionsgesuche. Die Konmiission kgt einen langeii Be- 
richt vor über die Kleic-Ausfulir und -Falschen. Sie 
ist gegen den Ausfulirzoll von 3ü Milreis pro Tonne, i 
dagegen will sie Fâlschung von Kleie niit 3 Contos, | 
iiii Wiederliolungsíall niit (í Contos bestrafen und ' 
eine fachinannisclie Komniission einsetzeii zur Kon- 
trolll€iTing des Verkaufes des Produktes. - Für die 
Fortsetzung der Funilbatin wird ein Kredit von 122 
t\)nt0i6 befürwortet. Die Vorlage über den Baii o;nos 
Gerichtsgebãudes in Pitangueiras gelit an die Bau- 
und ílnanzkoinniission. 

Ein \v a h r e s W o r t v o n Hermes. In Lissabon 
erzáhite der-portugiesische Poet João de Bairos, in 
Kiio habe der Bundesprásident ihn beauftragt, an Dr. 
Manuel de Arriaga die besten GrüíJe auszurichten 

gedj-uekte Jaliresbeiicht pro 1911/12 ^vurde g^neli-| Ungi ücksfálle. Aití "Sonntag Vonnittag \^r sie vullíg übeiwumleh haben. Uel>er manclies 
niigü'und fim- 1912/13 wurden Vorstand und Auf- stürzte der AngesteJlte der Zentralbalin Manuel (Jal-j sShVerè Ãvird uíis der «un'endiicli gesieherte Wei- 
feiclitsrat in biíi-ieri;-;eiii Bestande wiedergewálilt. Die vão auf der Nordstation von einer luanovrieren- terbau der Santa Catiiajina-Eisenbahn Jiinweghel- 
Mitglie<ierzalil liat sicli iiii GesMiáftsjalire von 211 den Lokoiuotive und binch hícIi das linke Bein. ' fen, von dejii wir einen >)edeutenden Aufschwaiiig 
auf 244 gelioben, nachdenv 5 Mitglieder (August AuGerdem zog er sich noch andere Verietziii.gen zu. 
Fried, Henrique Uilger, Bernardo >ieupert, João 
Ilavacrlie und Robert AVeigang) starben, 9 wegzo- 
gen und 47 neu eintraten. Das VereiasvermogtJi ist 
uin 24:534$ auf 289:515$ angeátiegen. Davon sind 
170:500$ in Hypotheken angelegt. Dabei ist die Cha- 

in der Alameda liarão de Limeira wurde der 
14jáhrige Emilio MartuOci von eineiii Sti-aBenbalin- 
wagen eriaCt. Ihiri wurde der linke iXiíi zermalmt. 

' — Am Sonntag lun 4 Uhr nadiíiiittag wurde der 
Ziiutnennann João de Oliveira von dem Autoino- 

cara nur mit 95:600$ eingestellt, das Inventar mit 93 angefaliren und nicht unerheblich verletzt. 

auf allen Gebieten der fâwerbstãtigkeit erwaiten 
dürfen. , 

Amtliche und private Ilülfsbereitschaft haben mit 
einander gewet^eifert, die Verluste zu lindem, die wir 
erlitten liaben. l>c:' Bund bewilligte dem Staate 1000 
Contos zur Heilung .^er Hochwasserschâden. Von 
dieser Summe entfallcrí; aach der Botschaft des Go- 

1 Conto; auf der Bank stehen 13:200$, an Zinsen 
aus 3:005$. Die MitglieJsbeitráge en-eicliten 4:413$, 
das Zinsen-Conlo 18:(jtí0$, die Einnahmen aus der 
Chacara 2:240$, Geschenke 938$, das PiomenaJen 
konzert vom 8. Xovember 318$. 

Die Chacara stand aucli dieses Jahr unter der be- 
wãluten Verwaituíig von Henn Guilh. Wiemann 
Bezüiglifh des event. in abselibarer Zeit zu erfolgen- 
den Krankenhausbaues bemerkt der Bericht: 

,.Wie oben gesagt, betrãgt das Vei-mogen des 
Vereins zur Zeit 289:515$400, wovon 96:600$í.03 in 
der Chacaia investiert sind. Unter Absetzung von 
100 Contos für den eisei'nen Fond stãnden also jetzt 
i'und 92 Contos zu Bauzwecken zur Verfügang, 
weiche bis nach Verlauf der Regenzeit 1913 auf über 
100 Contijs angewachsen sein dürften. Vorauge- tind ihm zu sagen, die brasilianische Ilepublik stehe ., . „ . t. - i .. tt .i, , • , -/í' 

mit offenen Amien bereit, die portugiesisclie Schwe- jSetzt, dali trote IluK;kgang^esHyj»theken^nsfu& 
Bter-Repubíik in aliem zu unterstützen. Jedenfalls , eiserner íond \'on 100:000$000 auch fernerhin 
die Phrase von den offenen Annen ist richtig. Denn ^n^end angesehen wird, waij al^ Anfang 1913 
Brasilien streckt jetzt seine Arme máclitig weit aus, ^er Zeitpunkt gekommen, um an den Bau des Kran- 
um der SchwesteiTepublik am Tajo alies abzuneh- ^enhauses gehen zu konnen. Jalls die Generalverf 
men, was ihr nicht mehr gefãllt und was ihr Ma- 
genschmerzen bereittt, so die Scharen von monar- 
chistischen und klerikalen Revolutionãi en. Daü Hrii. 
Arriaga damit wirklich ein Dienst getan wird, ist un- 
zweifelliaft, ob es aber eine Wohltat für unsen^ Re- 
publik ist, das müssen wir erst abwarten. 

Eine franzõsische Kunstausstellung 
wird hier irn nãclisten Márz und April veranstaltet 
weixien. Das Komitee France-Anierique in S. Paulo 
und die União Escolar Franoo-Paulista haben die 
Sache an die Hand genommen, unter^stützt vom fraii- 
zosischen Gesandten. Es soll die franzõsische Kunst 
des 19. Jaluhundeits zur Ausstellung ^elangen. Be- 
kanntlich hat jüngst auch eine deutsche Kunstaus- 
stellung in Buenos Aires stattgefunden und mit gu- 
tem Erfolg. Jedenfalls würden die deutachen Künst- 
ler im eigenen Intei-esse hand.eln, wejin sie solche 
^usstellungen auch in Brasilien, besondere iii Rio 
de Janeiro und São Paulo veranstalten würden, aber 
jiiit AVerken echter deutscher Kunst, nicht mit Se- 
ze&sion oder mit Ramsch. 

E i n e n P r o t e s t g e g e n d i e B e s c h r ã n k u n g 
des Pumprechtes der Munizipalitáten, die iin 
StaatskongreiJ geplant ist und mit Wahrscheinlich- 
keit angenommen wird, hat unser Stadtrat in der 
Sitzung vom 25. ds. beschlossen auf Antrag von Car- 
los Garcia. Der Protest soll der Justizkommission 
eingehândigt werden. Unsere Ilerren Stadtvater ha- 
ben nãmlich wieder einen solchen Pump voíi (50.000 
Contos in Petto und da wài'e es ihnen recht uiian- 
genehm, weun ihnen von hõherer Stelle der Ricgcl 
geschoben würde. Aber diingend notig ware es". 

Die Companhia C o n s t r u c t o r a d e S. P a u- 
lo-San tos hat in ihrer letzten Versammlung vom 
24. ds. beschlossen, ihr Kapital von 700 auf 1000 Con- 
tos zu erhohen und eine Anleihe von 500 Contos 
aufzunehmen, dies besondei-s um von Dr.- Bernardo 
Morelli die Ceramica São Caetano anzukaufen und 
auszubauen. Der Verwaltungsrat wurde neubestellt 
in den Herren Dr. Claro Lih>erato de Macedo, Prii- 
feident; Dr. Bernardo Morelli, Verwaltungsdirektor; 
Dr. Ernesto de Souza Campos, Sekretar und Chef- 
ingenieur. Die Hauptaktionãre sind: Dr. Bernardo 
Morelli, Liüs Alves de Almeida, Claro Libera to de 
Macedo, Francisco da Cunha Bueno Neto, Brom- 
berg, Hacker u. Oomp., Companhia Mechanica e 
Importadora, iTr. Ernesto de Souza Campos, Tadeu 
Nogueira, Joaquim Pinto .Pereira de Almeida, Dr. 
Elias Ayres do Amaral, Conde Asdrubal do Nasci- 
mento, Dr. João Batista da Rocha Conceição und Dr. 
João Batista de Almeida. 

Das Rote Kreuz in Aktion. Vor Monats- 
frist hat hier auf Anregung von Dra. Maria Renotte 
die Gründung einer Sektion des Roten Kreuzes statt- 
gefunden, unter sehr zahlreicher Beteiligung der hie- 
feigen Damenwelt. Mit sehr viel Recht wurde boi 
jener Gelegenheit darauf hingewieisen, dalJ ango- 
sichts der immei' wiedei'kehi'enden blutigen Voi- 
gãnge in den einzelnen Sta;iten gerade hier dioser 
Verein, der sich mit der Hilfe für die Kriegsverwun- 
deten befaíJt, sehr am Platze sei! Schon heute. ist 
der junge Verein leider im Falle, praktische Arbeit 
zu liefern. Am Samstag hat nãmlich Dra. Maria 
Renotte telegraphiach dem Kriegsminister mitge- 
teilt, daíJ eine Anzahl Damen vom Roten Kreuz Ik»- 
reit seien, nach Paraná abzugehen, um dort den 
Verwimdeten Beistand zu leisten. Es sind dies die 
Damen Ruth de Moraes Salles, Dellia Holanda, Cla- 
risse Paes de Barix>s, Vitalina Novaes de Costa, 
Dulcina Paes de Barros, Maria Fernandes, Mai-ia 
Escobar und Anna Paes de Barros. Es ist sehr an- 
erkennenswert, dali sich hier Frauen aus den vor- 
nelimsten Faniilien von São Paulo zu dem prakti- 
S(;hen Dienste des Roten Kreuzes anerbieten und so 
jnit dem schonen Beispiele werktiitiger Menschen- 

iel>e vorangehen. Der Kriegsminister wird jeden- 
falls dieses Anerbieten dankend aniiehmen. 

Ein neues Canudos. Die Naclnicht. daO der 
„Monge" Jbsé Maria gefallen sei, hat sicli glückli- 
cherweise bestãtigt Es steht jetzt auch fest, daü der 
Bandenfüluer mit dem alten Propheten und Kur- 

:i>fusclier ãhnlichen Namens, der sclion seit zwei 
Jahrzehnten das catliaiúnenser und paianáer.ser 
Hochland duitihstreifte, nicht iden isoli war. Einesljl- 
che Meldung war übrigens von uns sclilm vor einigen 
"Wochen gel>racht wtjrden; damals wuüte man aber 
nichts bes.immtes. Der zweite liindenfülu-er, Miguel 
Fragosii, befindet sich noch am Leben und hat aliem 
Scheine nach den Weg nach dem Westeu éingesclila- 
gen. Die Leiche des CoroneLs João Gualberto ist auf 
dem lílrchhof der Fazenda Irany beerdigt worden, 
Neuesten Naclinchten zufolge sind die Verluste der 
I)aranáenser Staatspolizei niclit sío gi-oB, wie man 
zuerst annahm, denn João Gualberto hat nicht 180, 
sondem nur 80—90 Mann bei sich gehabt und die 
Truppe ist nicht ganz ermordet worden, denn den 
Soldaten ist es gelungen, sich zu zerstreuen. Uebcr 
die genaue Zahl der Gefallenen ist man aber noch 
immer nicht genau informiert. denn manclier von den 
vermiíiten Soldaten kann sich in den AValdungen ver- 
irrt haben und noch zum Viorschein kommen. Die 
Bundesmacht wird ihren Marsch nach Irany von Por- 
to da Uniã|o aus aufnehmen. 

Stíhulfest in Santos. Endli.h konirte auch 
hier das langersehnte, zweimal verscliobene Schul- 
fest, gestern stattfinden. Um 11 Uhr verlieBen die 
Kinder, unter Führung ihrer Lehrer, des Herrn 
AVunsclie und Fil. Kieh], die Schule und fuhren 
per Extrabond nach demi lierrlichen Festplatz, am 
Bugre. Das Wetter war selir einladend, nicht zu 

JieiO bei bedecktelní Himinelj aber ohne Nieder- 
^hlãge. Die Freude der Kleinen, ihre münteren 

iy*SpieIe und der heilige Eifer der niedlichen Mãd- 
chen, den Festteilnehmern die Lose zu verkaufen, 
wirkte ein auf die Erwachsenen, so daíJ bald die 
fròhlichste Stimmung herrschte. Die Schieüstande 
die verschiedenen Bierbuden ttils mit echtoiii deut- 
a< hen Bier, <iie AVurst- und Sektbude hatten vollauf 
zu tun, um ihre Gaste zu befriedigen. Die Schui- 
kinder fühiten luit grolier Korrektlieit und in flot- 
ter AVeise, verschiedene Reigen auf, welche mit lau- 
leni Beifall von den Anwesenden belohnt wurden. 
Das Kasperle-Theater war ebenfalls vertreten; Jung 
und Alt ergõtzte sich an seinen SpãCen. Die Ka- 

"pelle der Feuerwelir konnte nur bis 4 Uhr iliro 
iustigen Weisen zum Besten geben, wurde jetzt aber 
von der Schiffskapelle der ,,Hohenstaufen" in wür- 

Idiger "Weise ersetzt. Behn Dunkelwerden begann das 
ttanzen, für viele der Hõhepunkt des Festes. Wir 
woilen diese kurze Mitteilung nicht schlieBen ohne 
dem rührigen Vorstand und besonders den dabei 
ausserordentlich tãtigen HeiTen Theodor Nobiling 
und João Holl júnior zu denv Ejfolg des' Festes zu 
beglückwünschen, indem wir hoffen. dali auch der 
pekuniãre Erfolg ein guter sei. B. 

Der Verein Deu t s/c lies Krankenhaus 
hielt am 27. ds. auf der Vereins-Chacara seine Ge- 
peralveuamnilung bei geiinger Beteiligung ab. Der 

saminlung die vorhandene Summe als.g-enügend an- 
sieht, wiirde der neu zu wãhlende Vorstand viel- 
leicht einer in den eroten Monaten d.s komtneiidon 
Jahreã stattfindenden Mitgliedervei-sammlung Nã- 
here» über Bauplan und Kostenvoranschiag vorle^en 
konnen." ' 

Schauspielerisc-he Triebe scheinen in unserer deut- 
schen Koionie nicjit stark -rorlianden zu sein. Der 
Bericht meldet, mehrere Versuché, fü.- das Kran- 
kenhaus eine Theaterauffüiimng zu veranstalten, 
seien an der landesüblichen Au&i'ede über den Man- 
gei an Zeit gescheitert. I>er für 1912/13 bestàtigte 
Vorstand besteht aus den Herren: A. Zerrenner, 1. 
Vorsitzender; Paul Sack, 2. Vcrsitzender; Eugen 
Krausa, 3. Vorsitzender; Dr. Hugo L. May, 1. 
^hriftführer; Ernst Bock, 2^ Schriftfülirer; 
Guilherme AVieinann, 1. Kassieiír; Guilh. Schnei 
der, 2. Kassierer. 

Kredite. Die Septeml>ejTechnung vom Bau d^s 
neuen Zuchthauses beti-ug 171:931$, die vom Bau 
des Industdepalastes 31: 212$. 

Die Refonu des Gartens beim Ipiranga-Museum 
ist auf 35:0(51$ veianschlagt. 

Ein Geschenk an Tita Ruffo. Am 12. S^p- 
tember 1911 ist bekanntlicli unser Stadttheater feier- 
lich erõffnet worJen mit der Aufführang von Hajiilet, 
in welcher der italienische Baiúton die Titelrolle 
spielte. Obwohl damals der Künstier für seine aller- 
dings bedeutenden Leistungen fürstlich bezahlt wur- 
de, lieB das die Heri-schaften unserer Stadtverwal- 
tung nocli nicht nihen. Die Theaterkommission und 
der Stadtprãfekt beschlossen, dem Künstier noch eln 
beaonderes Geschenk zu machen. Zu dieseni Zweck 
wurde dem bekannten brasilianischen Maler Pedro 
Weingíulner in Roni der Auftrag, von einer Szene 
des Tita Ruffo im Hamlet ein Gemâlde anzufertigeji 
und dieses dem Künstlei" ais Andenken an jene Inau- 
guration zu überreichen. Schon seit dem Juli hatte 
^^'eingartner das Bild fertig, konnte es aber Tita 
Ruffo, der immer von Rom abwesend war, erst kürz- 
lich übergeben. Dafür hat Tita Ruffo unserer Stadt- 
behõrde ein Dankschreiben zugeschickt. Wie ver- 
lautet, wird Pedix) Weingartner in 1913 wieder nach 
Südamerika zurückkeliren und bei dieser Gelegen- 
heit auch São Paulo besuchen. 

Ein gefãhrliches Ge schenk. Aus der Ko- 
ionie (Jon-ecional ist über Santos eine Kiste voll 
Schlangen an unsere SanitãtsbehÔixle geschickt 
worden. 

Tod esf ã 11 e. Hier verstarb Dr. Horacio H. Lane, 
tíründer der íijcola Ajnencana und Direktor des 
Mackenzie-Kollegí', im Alter von 75 Jahren, nach- 
dem er übei' 40 Jahre h'er aLs Padagoge gewiikt hat. 

In Rio starb der auch in der dortigen deutschen Ko- 
ionie aehr bekannte Professor Alfredo Alexander, 
der Sichon ain alten Collegio Pedi-o II. ais Lehrer 
der er\glischen Sj)rache wirkte. 

Krieg in der Sakristei. In der Pfarrei da 
t;ioí'ia ist ein energischer Konflikt zwischen der 
Brudei"schaft und dem Pfarier (^nzaga do Camio 
ausg-ebrochen. Die Bruderschaft wollte die Kirche 
nicht õffnen und so konnte um 5 Uhr die erste Messe 
am Sonntau' .liclit ^elesen werden. Nachher wurde 
Polizei auTgeboten. Nach dem Gottesdienst unter- 
schrieben in der Sakristei 400 Glãubige einen Pro- 
test gegen die Brudersch ;l't. '\\ ie bereits gem'>ldet, 
will man auch an der Gloria-Kirche eingewanderte 
fKjrtugiesische Kleriker einstellen. 

Aus der P o 1 i z e i c h r o n i k. Daü es in Bra- 
silien genug Ehescjieidungen ;gibt, das kann man 
doch angesichts der Selbstmordchronik nicht bestrei- 
ten. Aber aus vollstãndig falschein Begriff von Ehe 
und Menschlichkeit verweigert man Lebenden» die 
Scheidung, lieber lãlit man sie an der Verzweiflung 
zugrunde gehen. So ist es dieser Tage wieder K i 
zwei Fi-auen geschehen. In der Alam^xla Notlimann 

— Der 13jàhrige Maurerhandlanger Tonine Leone vernadors auf Blumenau 347:454$, und zwar 
stürzte am Sonntag morgen in der Rua Roma, Lapa. 115:100$ fiü- bereits vollendete und 232:348$ für 
von dem' Baugerüst und brach sich das rechte ' ausgeschriebene oder in Angriff ^enommene Arbei 
Schienbein. Allen "^'erunglückten wurde durch die ' ten. Fast der dritte Teil dieser Sumime, nãmlich 
Assistência Hilfe geleistet. 115:619$, ist für den Oberbau der SaKo-Brücke, 

Brasilien ais Absatzgebiet für Be- deren Pfeiier bereits seit 10 Jahren vollendet sind 
1 e uchtun gsar tike 1. Der Export deutscher He-i ausgeworfen. Diese Arbeit sowie verscliiedene an- 
leuchtungsarükel nach Brasilien ist, wie der „Exp." dere, z. B. der Bau der Straíien von Belchior nach 
schreibt, von Jahr zu Jahr bedeutender geworden. Luiz Alves (50:000$) und vom Beneditto nach ^em 
In&besondere hat die elektrische Ikdeuchtung da- Freiheitsbach (44:72{)$), haben mít dem Hoc-hw^asser 
selbst schnell Eingang gefunden, und Ist die Nach- jdirekt nichts zu tun, sie geben aber der Bevõlkenmg 
frage nach "Beleuchtungskõrpern dieser Art fortlau- Arbeitsgelegenheit und \'eixlienst, kõnntn also ais 
fend im Steigen. Das Material für Beleuchtungsanla- Notstandsarbeiten bezeichnet weixíen und haben ais 
gen wird zumeist fertig aus dem Auslande einge- solche ihre volle Berechtigung. Immerhin fülilt man 
führt^ teilwei^e aber auch aus eingeführten Teilen si<íh ip Blumenau benachteiligt; wie uns scheint, 
zusanunengesetzt. Neuerdings sind bereits in Brasi- mit Recht. Denn im Verhãltnis' zu dem Schaden, 
lien einige Jabriken eingerichtet worden, welche den unser Munizip erlitten, ist die Unterstützung 
sich mit der Herstellung von Beleuchtungskõrpern 
befassen und zum Teil auch bereits gute Erzeugnisse 
in steigenden Mengen auf den Markt bringen. Die 

aus Bundeslnitteln zu gering ausgefallen. Wir 
hãtten mindestens auf 500 Contos Anspruch ge- 
habt. Es entspricht dem Zweck der Gabe in keiner 

grõlieren Stadte des Landes haben ais Sti-aOen- ' Weise, dali davon in Gegenden, die überhaupt kein 
beleuchtung Gas- und elektrisclies Licht nebeneinan- ' Hochw^asser gesehen haben, Brücken und AVege ge- 
der, wàhrend in den neuen Hãusern fast ausschlieíi- baut werden, und daíi die Firma DreyfuG aus dem 
lich elektrisclies Licht angelegt wird. Zum Beispiel ; Hochwasserfonds eine Entschadigung für die Stu- 
geben in Bahia die beiden Gesellschaften, welche j dien zu der Estreito-Lages-Bahn erhãlt. Die Ver 
die elekbischen Stralienbahnen betreiben, aucii ^ lek 
trisches Licht an Kònsumenten ab, wãhrend das ein- 
zige Gaswerk der Stadt, das sich ebenfalls im Be- 
sitz der einen dieser Gesellschaften befindet, gleich- 
zeitig auch kontraktlich die Beleuchtung der Stadt lich in S. Paulo, füir die Opfer der Ueberschwemiiiung 

stimmung über dieses Vorgehen ist in Blumenau all- 
gemein, und die Regierung wird damit zu rechnen 
haben. 

Von privater Seite sind in Brasilien, hauptsãch 

Bahia übernommen hat. Es sind hier mehrere La 
dengeschãfte vorhanden, welche sich mit dem Vei-- 
trieb von Beleuchtungsartikeln l>efassen, und wer- 
den dieselben zumeist von Reisenden der europãi- 
schen Hãuser aufgesucht. - In Pará werden Be- 
IsuChtungsartikel für sâmtliche Beleuchtungsarten 
wie Petroleum^ Gas, Luftgas, Acetylen und elektii- 
ches Licht eingefiílirt, indessen bewegt sich der 

ímport in mãíiigen Grenzen. Neben einigen Spe- 
zialgeschãften füa" Beleüchtungsarlikel befassen sich 
aucli verschiedene Eisenwaren- und Porzellanwaren- 
jHandlungen mit der Vertrieb soR'her Waren. — 
Auch in Florianopolis (Desteiro) ist die Absatz- 
mòglichkeit von Beleuchtungsartikeln nicht e;'heb- 
licli,- da die elektrische Industrie und die Einfuhr 
elektrischer Beleuohtungsartikel daselbst erst im 
Anfangsstadium begriffen ist. — Das Gescliãft mit 
Beleuchtungsartikeln deutschen Ursprungs in Ouri- 
tyba wii-d besonders dadurch erschwert, dal3 in letz- 
ter Zeit eine fi-anzõsisch-deutsche Ges.llschaft unter 
der Firmia „Empreza de Electricidacle' die dortigen 
Elektrizitãtswerke erworben hat. Sie übt fast ein 
Monopoi auf elektrísche Installationen in Cuiityba 
aus und begünstigt dabei nach Mõglichkeit ihre hei- 
mische Industrie. In Porto Alegre sowie Ri d Grande 
do Sul ist ein leidüch guter Absatz von deutschen 
Beleuchtungsai-tikeln vorlianden. 

Munizipien. 

Santos. Der râtselfiafte Einbruchsversuch bei 
der London and Brízilian líaok ist nocli in Unter- 
suchung. Vom Richter wiirde der Haftbefehl ge- 
gen diei Individuen erbeten, gegen die man Ver- 
dacht hegt. ' 

— Die in S. Vicente wolinenden Eugênio Galoso 
und Vicente Loncelotti waren 3chon seit geraumer 
Zeit verfeindet und er;<t vor km-zem handgem^íin, 
aber von anderen Leuten geti^ennt wordep. Galoio 
machte dann bei der Polizei Anzeige. Aber am 24. 
ds. trafen sie sich wieder.^ Lancelotti ging mit (fem 
Messer auf seinen Gegner Tos, dieser aber zog deu 
Revolver, schoG zwei >fal los und traf <nuch, niií 
der einen Kugel aber lancelotti in dio Brust, mrt. 
der zweiten des. .n Be/iLiterin Rosalia. Die Getrof- 
fenen liegen im Spit;.. . .iwerverwundet, der Schütze 
sitzt im Gefãngnis. 

— Eine givàe Anzahl von Kaufleuten schickte 
an die Polizei ein Gesucli, man niõchte schleunigst 
bei den L'Oí:a.3-Lagerliausem Wach]K)sten hinstellen, 
denn Tag lüi- Tag werden dort Wiu-enki.sten und 
AVeinfãs-er ausgestohlen. Wenn Iiiteressenten dazu 
kommen und proíe.stieren, .so miuisen ; ie Iroli sein, 
wenn sie noch mit dem Leben davonkommen- Die 
Waren{)lünderung wcrje iiiit einer ungeheuerlichL'n 
Frecliheit geweibsmãCi,/ betrieben. 

4us den Bundesstaaten. 

Santa Catharina. Mit deiir Oktober war eln 
Jahr verflossen, seit das deutsche Kolonialgebiet von 
Blumenau von einer enoraien AVasserkatastrophe 
heimgesucht wurdej-die weit über die Landesgrenzen 
Alarm verursachte und auch drüben eine hochlier- 

, Vi .. ■ I \f t • t^ I .1 I ktion veranlaíite. Es mag iri weitenKrei- 
\flff / Monteiro, Irau des Advo- Lg„ intercL.: ioren, wie sich in dies^m Jahre in jcneii aten Nestor, in dessen .yjwesenheit zu vergiften. (jjç Verháltnisse entwickelt hal)en. Der 

In der Rua Almirante B^-ix>so 93 tat die erst 17- |,^u.-B." hat über diese Zeit einen solchen Rück- 
jahrigc Amélia Guimaraesdassell>e, nachdem sie ei-st blick geworfen Fr schreibt' 
einen Monat mit dem lk)ndslenker Antônio Guima- j>er 1. Oktober 1911 wird ais ein dies nefastiis 
laes ver leiratet ist. Nun etwas langer hatte sie wohl (ejfj Unglückstag) in der (Jescliichte Blumenaus ver- 
wai-ten konnen; auch mit 23 Jahren hatte sae noch ^eichnet stehen. Zum zweiten Male s^it dem Ik'stehen 

einen Motorneiro heira en konnen. I3evor s:e gestern I der Koionie war ein gi-oCes Hochwasser verhee^ 
im Spital starb, so erklarte sie, ilu-e \erzweiflung r^nd über unsere Fluren hereingebrochen und hatte 
komme b^nders daher, daD sie mit ihrem Manne in wenigen Stunden vernichtet, was jalirelaiiger Fleiíi 
(illcin blcibcn inussc unci ilirc Scliwcsvci nâ^ch Cü.rn- ' frpanhnfiVn iTs Vmnírí» Wfnnfiík-n r» I Qil\_ 
pinas abgereist sei. Nun gerade dai-um s-ollten Kin- 
der el>en nicht heiraten. sondem wailen, bis sie et- 
was Verstand bekommen haben. 

Einen Stiefvater zu hal>en, ist selten ein grofies 
Verg-nügen; denn manchmal sind sie zu liebenswür- 
dig, aber sehr oft sind sie zu hart und rücksichts- 
los. Aber einen Stiefvater von der Sorte de3 Ita- 

geschaflen. Es waren bange Stunden, die wir erleb 
^ ten. Vom 30. September bis zum 2. Oktober war 
das AVasser unablâssig gestiegen, bis es seinen 

I hõclisten Stand init 16,27 Meter über dem Nullpunkt 
^des Pegels en-eichte. Noch zweimal wãhrend der 
nâchsten zehn Tage muíiten wir mit einer AVieder- 
kehr der Ueberschwemmung rechnen, elio wir end- 
lich erieichtert aufatmen konnten. Ais dann der 

lieners í rançisra Ângelo zu haben, das ist allerdings iiuíi wieder in seine Ufer mrüickgetreten war, konnte 
ein Unglück füi ein amies Mádchen. Der Ange- man erst die ganze Groíie des Schadens übersehen. 
stellte in der Serraria União, Sebastião Poggeto, hat Ugi- sonst so freundiiche Stadtplatz bot ein ti\)st- 
schon seine 23 Jahi'e, hat sich in Irene NerL ver- loses Bild der Ver^wüstung dar. A'iele Hãuser wa- 
hebt und da er dabei anstandig denkt, ist er zum ren gesackt und hatten Risse erhalten, die Hõfe 
Entschluli gekommen, das Mãdchen zu heiraten und waren in Trümimerhaufen verwandelt, die StraBen 
hat zu diesem Zwecke bei ihreni Stiefvater Ângelo ' volier Schlamün und Unrat. Ganze Hauseinrichtun- 
um ihre Hand gebeten. Aber Sebastião wurde von 'gen, groíie AV^arenbestánde und Voirãte aller Art 
diesem energisch zuruckgewiesen, pbwohl er sich waren verdorben. Die Pflanzungen weit und breit 
ais fleiBiger und anstãndigei' Mann ausweisen kanji. zerstõrt, namentlich in den fruchtbaren FluDniede- 
Man glaubt nun, Ângelo wolle die Einwilligung 
nicht geben, weil seine Stieítochte• im Geischàtt, wo 
sie arbeitet, 5 Milreis taglich verdient und ihin durch 
die Heirat diese Beisteutti- zun^ Haushalt vcrloren 

rungen, die AV'eiden versclilarnint. Zahlreiche Brük- 
ken waren fortgerissen, Kanãle eingestürzt, AVege 
durch Ber^utsche verschü:tet. Die Eisenbahn hat:c 
ihren Betrieb einstellen müssen, an der elektrischeTi 

ginge. Gestern abend beim Kinematographen Rua Leitung waren groíie Scliãden auszubessern, sodaii 
dos Italianos trafen sich die beiden wieder und Se- ' einstweilen kein Licht und keine Kraft abgegebon 
bastiao wollte mit vernünftigen Gründen den An- ' werden konnte. Der Verkehr wai- gehjmmt. Handel 
gelo zur Einwilligung überreden. Aber da dieser ' und AVandel stockten. 
mit Gründen nicht erwidern konnte, tat er ea niit | Angesichts dieses Zusammenbrucha drãng e sich 
Bleikiigeln, sclwB dem Sebastião eine solche ins Knie uns die Frage auf: AVerden wir wohl imfetande sein, 
un<i einem Freund von diesem eine in den Ami. Mit- das Zerstròte wieder aufzubauen? Den Zweifel, der 
ten aus der Menge entkam der walinsinnige Schütze, sich hier und da regen mochte, benahm uns bald 
die A'^envundeten wurden nac*u der Polizei gebrachf die mit groíiem Eifer sowohl in Brasilien wie in 
Nun wml er die Trene l>ekommen f > Deiitschland eingeleitete Hülfsaktion. An einen Er- 

— ifls am Sonntag niorgen f>ei' der Ponte Pequena satz des Gesamtschaderís war natürlich nicht zu den- 
cfíe T^ihríeule (len Kehrricht abluden, Tancf der éine ken, imd dasi Beste bèi deni AA^iederherstellungs- 
darin einen Fõtus, dunkler Farbe, etwa 5 Monate Werk muüte die Bevõlkenmg aus eigener Kraft voll- 
alt. bringen. Aber die Hülfsbereitschaft, die sich kund- 

— 'Mit Petroleum kann man den Liebesschmerz gab, erfüllte sie mit neuer Hoffnungsfreudigkeit, so- 
nicht giit stillen. Das versuchte al>er Ivana dos San- dafli sie mit Mut und Aüsdauer an die Arbeit ging. 
tos, in der Rua ;Xavier de Toledo 34. Obwohlgieischon Heute, nach A^erlauf eines Jahres, sind die ãuíieren 
26 Lenze zãlilt und gewiB schon manches über die Spuren der Ueberschwemmung so ziemlich ver- 
undankbaren Mãnner erzãhlen kann, brachte sie der wiseht. Die bescliádigten und verunreinigten'Háusei' 
letzte undankbare Liebhaber derart aus dem Hãus- sind wieder instand gesetzt; die AVohnungen und 
chen, daü sie ihr Kleid mit Petroleum be^oü und Gescháftslokale sind neu eingerichtet. Nur an we- 
anzündete. ALs die Nachbarn herbeieilten, fanden sie nigen Gebáuden, "flie noch nicht frisch getu^nclit 
das Mãdchen schon arg verbrannt, die dann nach sind, fallen die AVassennarken ins Auge. Die Gãr- 
dem Spital verbracht wiude. : ten und Pflanzungen stehen wieder in Blüte, und auf 

— Einige Jünglinge gingen gesteni nach São Ber- |den im früschen Grün prangenden AVeideu tummtli 
nardo jagen. Dabei gingen aber die Leute mit den sich das Vieh. Aeuíierlich bietet Blumenau wieder 
SchieBgewehren so unvorsichtig um, daB der 18jáh- das alte Bild. Im' wirtschaftlichen Leben aber sind 
rige Aníbal A'alle, Sohn des Ajwthekers in der Ave- 'die Folgen der Katastrophe noeli auf Schritt und 
nida Celso Garcia, erschossen wiu-de. " i Tritt zu spüren, und es werden Jahre vcrgehen, ehe 

203:156$ aufgebracht worden, die bei der Zentral- 
kommssiion in Florianopolis eingingen. Davon ka- 
men 88:000$ nach Blmnenau. AuBerdem erhielt die 
Blumenauer Hilfskomlnission direkt aus Joinville, 
Rio de Janeiro und Porto Alegre noch etwa 12:000$, 
sodaB sie mnd 100:0(X)$ zu verteilen hatte. Aus 
Deutschland kamen an die deutsche Hülfskommis- 
sion in Blumenau insgesamt etwa 155.000 Mk., 
dazu 6.000 Mk. vom Alldeutschen A'^erbande an den 
,,Urwaldsboten" (der übiigens auch aus Petropolis 
670$ zur A'^erteilung an Hülfsbedürftige erhalten 
hatte )und "kleinere Betrãge vom Ew. Oberkirchen- 
rat, vom Gustav Adolf-A'^erein und anderen Stellen, 
zusainmen etwa 4000 Mark. Alies in aliem sind in 
Deutscliland etwa 165.0(X) Mark gleich 120 Contos 
gesammelt worden. Ein Teil dieser Summe ist auch 
den Munizi[)ien Bruaque und Itajahy zaigute gekom- 
men. 
. Allen Gebern sind wir zu herzlichem Danke ver- 
pflichtet, und sie konnen versichert seia, daíi sie 
viel gutes gestiftet haben. Die 200 Contos privater 
Hülfsgelder, die nach Blumenau geflossen sind, ha- 
ben manche Not gelindert und manches Haus, das 
vom AVasser beschãdigt war, wie<ler instand setzen 
hei fen. Der Dank für die Unterstützung, die un.3 
aus Deutschland kam, ist auch vom' Governador 
des Staates in seiner Botschaft ausgesprochen wor- 
den, wo es heiíit: ,,Das Munizip Blumenau erhielt, 
auüer der ihm von der Zentralkominission überwie- 
senen Summe, noch andere bedeutende Gabcn von 
verschiedenen Punkten imseres Landes und Deutsch- 
lands, welches letztere sich der groBmütigen Be- 
wegung zug-unáten der Opfer der Ueberschwem- 
mung anschlieBen wollte. Das wird unzweifelhaft 
dazu beitragen, dan; Band der Sympathie, das uns 
mit der gioíien, befreundeten Nation verbindet, 
noch enger zu kniipfen." 

Denken wir ami Jahrestage der Ueberschwem- 
mung zurück an jene Zeit des Schreckens, so müssen 
wir leider gestehen, daBi wir gegen die Gefahr der 
AViederholung einer solchen Katastrophe nicht im 
geringsten gescliützt sind. Das ist uns so recht zum 
Bewulitsein gekommen, ais in der vergangenen 
AVoche ein neues Hoclnvasser sich einzustellen 
drohte. AVas wir nach der Ueberschwemmung an 
ereter Sfelle verlangten, war der Schutz der Huíi- 
ufer am Stadtplatz, für den sich wohl 100 Contos 
aus den Hülfsgeldern des Bundes hãtten erübrigen 
lassen. In dieser Beziehun^ , ist nichts /,'eschehen. 
A^on dem Plane einer Abteilung des Hochwassers 
durch einen Kanal, der die Kiu've abschneidet, 
welche der Flufi ini Stadtgebiet bildet, darf man 
sthon gar nicht mehr i-eJen. Bei hohem Wasser- 
síamle sind wir gerade so schiimm daran, wie Irühei', 
bei niedrigem AVasser-stande aber noch schlimmer. 
Dann konnen die Dampfer nicht die versaudeten 
Stellen des Fluíibetts i)assieren, und die Scliiffalu-t 
ist lahmgelegt. So müssen wir diesen Rückblick 
leider mit einem A'orwurf gegen die Regierung ab- 
schlieBen, die weder etwas zur Verminderung der 
Hochwassergefahr noch zur Beseitigung der infulge 
des Hochwassers entstan<lenen Verkehrshinderni: so 
getan hat. 

Kabfilnachrichten vom 27. Oktobôr. 

L e u t s cli 1 a n d. 
— L'io Konferenz bjtrcf.end die i n,t e r n a t i o n a- 

len A usste 11 u nge n. die in Beriin tagt, hat ver- 
schiedene AlaBnalimen beschlossen, um die gar zu 
hãufige A'eranst;iltung .'■olcher Ausstel ungen zu vcr- 
hindcrn. AuBerdem wurden den Delegiertcn ver- 
schiedene Antrãge, betreffend die Zusammensetzung 
der Richterkommissionen sowie die A'erteilung der 
Preise angenommen. 

O c s t e r r e i c h - U n g a r n. 
- In AVien verstarb der Fürst Aloys Estarhazy. 
^ In der Nãhe von Tarnljw, Cíahz.en, ist ein russi- 

sclier A ero p 1 a n abges t ür z t. D is Falir/cuo; war 
von (Irei Offizieren bemannt, vfjn welclien der eine 
aur dei' Stelle getõtet wurde und die anderen zwei 
tx?.hwere Verletzungen erliielten.- 

— Das gegen den Studenten Jukics von dem 
Schwurgericht zu Agram ausges|)rochene Tjdesurtei] 
wurde in lebenslãngliche Zwangsarbeit umgewan- 
dclt. Jukics hat, wie ennnerlich, auf den Ba nus 
von KrfDatien einen Mordversuch ausgefülirt. 
Auch nach dieser ,,Begnadigung" erleidet Jukics 
eine viel zu harte Sírafe und erscíu-inen die mildciii- 
den Umstãnde noch immer zu wenig berück'^ichtigt. 
Jukics gehõrte nur in eine Heilanstalt und nicht ins 
Zuchthaus. Der reaktionãre Banus sfollte abberufen 
werdtt i. denn er ist an dem Mordversuch mehr sChul- 
dig, ali der arme Teufel, der auf itin schoB, der er- 
wiesenermaüen krank ist. 

Frankreich. 
In Paris verstarb der berühmte Chirurg Profes- 

í-or Paul Seg<jnd. 
— Der Prender, Herr Raymond Poincaró, 

hat in Nantes eine hoclibedeutsame pblitische Rede 
gehalten, in der er erklarte, daíi die ,,Tripelentente" 
bei der zu erwartenden Balkankonferenz dafür ein- 
treten werde, daB wegen des' Balkankrieges kçine 
weiteren Komplikationen entstehen. Der Marokko- 
Vertrag mit Si)anien werde auch in aller Kürze zu- 
stande kommen. Frankreich wblle nichts anderes 
ais den Frieden, und daran denke es ja gar nicht, 
die Rechte eines anderen Landes irgendwie zu ver- 
letzten. AVenn der Ministerprásident das sagt, dann 
muB das ja wahr sein. 

—Die Komniission, die im Kongo zwischen den 
iranzõsischen und deutschen Besitzungen die Gren- 
zen festzusetzen hat, hat sich in Bordeaux nacli Af- 
rika eingeschifft. 

Italien. 
— In Pordentone, Provinz Udine, wui-de der ka- 

tholische Priester TheDplül Sanson zu 14 Monaten 
Gefãngnis verurteilt. Er hat unter der Vorspiege- 
lung, er sei der Direk,tor einer groíien Koionie in 
Brasilien, viele Auswanderungslustige gescliãdigt. 

— Der italienische Minister des AeuBern wii-d 
sehr bald eine Reise nach Berlin antreten. 

— Im Vatikan ist wieder ein neuer Skandal auf- 
gedeckt worden. A'^ior einiger Zeit kehrte aus Bra- 
silien der Monsignore Stanislaus Posciaro zurück, 

(der zwanzig Jaíire in unserer Republik verbracht 
hat und dii^n die Berechtigung abzuleiten scheint, 

daíi er das Recht liabe, hier einen. Uischofssitz zu 
beanspruchen. Dsa er jedenfalls áus der í'rfalirung 
weiü, dali der, wer gut sclimiert, auch gut fãhrt* 
so hat Mfjnsignore Foscioro den Persõnlichkeiten,! 
von wek'hen er etwas zur Forderung seiner Sache| 
erwarten durfte, Handgelder gegeben. Diese Her- 
ren haben aber das Geld beh alten, ohne' auch nuH 
einen Schritt zugunsten Fosciarjos zu tun. Jetzt hatj 
sich Monsigniore Fosciaro bei der kompetenten Be- 
hõrde beschwert und so ist der Schwindeí an denl 
Tag gekommen. jMpnsignore Foscioro scheint ein| 
tüchtiger Priester zu sein, denn er be^itzt Empfeh- 
lungs chz-eiben des frülieren Nuntius in Bi'asi iei],| 
Monsi ijjre Bavona, und anderer Bischõfe. 

R u BI a n d. 
— In dem Zustand des Zaiewitscli' ist eine ent- 

schiedene Besserung eingotreten. 
' England. , 

.— Das engüsche Unterhaus hat das Homerullge-| 
setz mit 296 gegen 198 Stimmen angenommen. 

Argentinien. 
— A^om 1. bis 25. ds. sind in Argentinien 40.8T5| 

Einwanderer angekommen. 
— Der Bazar fíu- PhantasiearÜkel von Villneuvl 

ist abgebrannt; der Schaden wird auf 150 Contos! 
berechnet. In letzter Zeit kommen im Handel voni 
Buenos Aires viele Brande vor, wohl ais vorzeitigí 
Jalu-esbilanz! 

— Bei den AA'ahlkonflikten in Cordoba ist Dr. An- 
tonio Cabellero, Onkel des Vizegouverneurs von San-j 
ta Fé, ermordet, seine Frau und ein Sohn sind schwerf 
verwundet worden. 

— In Salta siegten bei den AV^ahlen die Radi-| 
kalen. 

Paraguay." - - ■ 
— In Posadas wurde Lindolfo Garcia verhaftet, dérl 

nach der Schlacht von Rosário den General Riquel-j 
me ermordete. Paraguay wird von Argentinien die| 
Auslieferung des Mõrders verlangen. 

— Paraguay schickt ein Kriegsschiff nach Cor- 
rientes, um die wãhrend der Revolution ausgewan-j 
derten Paraguayer heimzuholen. 

Chile. 
— Der Richtei- Felix Aguayo wurde wegen Pal-j 

achung- von Urteilen zu 10 Jahren Gefãngnis verur-| 
teilt. 

— Liberale Studenten brachten dem Dr. Juliol 
I\iga Borne eine Protestmanifestation. 

iiauclien Sie nur Zi^areltcn „Bitião'i 
Die einzfge Luxusmarkel 

n I * Ikí beste Mittnlgegen alie Brust- 
KrOní^iIlIOl Hals-Krankbeiten, lindert jeden Huaten tl )) uv V wenigen títunden — Zu haben in allen 

Apotheken. — — — — — — — — __ — 

Der Balkankrie^. 

Trotz der grbfien Fülle von Telegrammen, die heu- 
te wieder vorüegen, erfãhrt man víon dem Kriegs- 
schauplatz doch nichts wesentlicli neues. Die BaJkan- 
verbündeten haben wieder einige Teilerfolge errun- 
gen, und sind um ein paar Meilen weiter vorgerückt. 
Die grõBten Erfolge dieser Tage sind die Einnahme 
von Uesküb durch die Serben und vl^on Kosaúa durch 
die Griechen. Ueber die Einnahme von Kirkilisse 
durch die Bulgaren liegen jetzt mehrere Einzelheiten 
vor, die beiden Parteien gerecht werden, und deshalb 
wohl ein groBeres A''ertrauen verdienen ais die ein- 
seitigen Telegramme, die man zur Zeit des Tripolis- 
Feldzuges alltâgUch zu lesen bekam. Dem Falle der 
Stadt Kirkilisse ist ein hartnãckiger Artilleriekampf 
vorausgegangen und haben die Türken sich sio tapfer 
gehalten, dali achtzig Prozent ihrei' Offiziere auf 
der AVallstadt geblieben sind. Die tüi-kische Garnison 
war nicht grõBer ais die sie angreifende bulgarische 
Streitmacht, sondem viel kleiner, denn sie betrug 
nur 10.0(X) Mann und sind davon 2.000 in die Ge- 
lliingenschaft geraten. Nach einer bisher noch rticht 
bestãtigten Meldung woilen die Türken versuchen, 
Kirkilisse wieder zurückgewinnen, dieses würde je- 
doch ihrer bisherigen Taktik widersprechen und des-, 
lalb ist die Meldung mit A'^orsiclit aufzunehmen. Die 
TQrkei verfolgt die Taktik der Rückwãrt&kjonzentra 
tion. Sie will eine groíie Streitmacht zusammenbrin 
gen, um sie dann geschlossen gegen einen der Bil- 
kanverbündeten zu werfen imd dalier kõnnen sie 

■caum die Absicht haben, dijrch Angriffe auf die be- 
reits besetzten Positionen ihre Krãfte voi-zeitig zu 
vergeuden. — Die Bulgaren haben bei .\drianopel 
zwei kleine Ortschaften und drei Forts besetzt. Die 
Stadt befindet sich noch im Besitz der Türken und 
dürfte sich noch einige Tage halten. — Die türki. 
sche Mobilisation dürfte diese AVoche vollendet s.in 
und dann wird die Türkei zum Angi-iff übergehen. 
Den erslen Anprall der tiü-kischen Macht werden 
wohl die Bulgaren auszuhalten haben, die weiter v<jr- 
gedrungen sind, ais irgend ein anderer der Verbün- 
leten. In der zu erwartenden groBen Schlacht zwi- 
schen Türken und Bulgaren werden die letzteren 
zeigen kõnnen, ob sie nrxih dieselben Helden sind, 
von welclien die slavi^chen Volkslieder zu erzãhlen 
wissen. i I 

Ueber die Intervention der Alãchte verlxutet nichts 
bestimmtes, aber sowuhl aus London wie aus Pa- 

kommen Nachrícliten, daB die europãische Dip- 
iomatie eifrig am AVerke sei. Man warte nur die er&te 
•^roüere Schlacjit ab, um mit Vorschlãgen hervíor- 
-reten zu kõnnen. Gleichzeitig wird bekanntgemacht, 
iaíi i n dem Falle, daB die Balkanverbündeten einen 
entschiedenen Sieg erringen, der status quo nicht 
mehr aufrecht erhalten werden soll. Bei der Aufstel- 
lung einer neuen Ordnung werden die Herren Diplo- 
tnaten aber sich kaum einigen kõmien und hauptsàch- 
ich werden es Ruílland und Oesterreich-Ungarn s.i,-,, 
lie in vielen Punkten anderer Meinung sein werden, 
denn üire Interessen verlangen ea. AA'enn sie ^ide 
nun einigennaüen nachgiebig sind, dann lassen sich 
weitere Konflikte vermeiden, aber dieses ist leider 
noch lange nicht sicher. Die Ballcanlõmferenz wiixl 
lõchstwahrscheinlich im hohen AVinter stattfinden 

und zu dieser Jahreszeit ist das durch seine Ei-ifelJer 
vorzüglich geschützte RuBland diplomatischen A^er- 
nunftgründen am allerwenigsten zugãnglich.- Dazu 
fãllt noch in Betracht, daü die russischen R;Oten sich 
jetzt ausnalunsweise ruhig verlialten, was auch ein 
Grund zu einer hartnãckigeren Haltung Sasonow-s 
werden kann. AV^enn jetzt ein russisicher Palast ia 
die Luft flõge, oder bei der AA''asserweihe eine Gra 
nate im Fenster des AA'interi)alastes explodierte, dann 
wãre der AVeltbrand leichter abzuwenden, ais 
durch die diplomatischen Tiraden. Jetzt erfalirt man 
aus RuBland nur. daB das dortige Rote Kreuz 7Air 
A'erpflegung der verwundeten Balkankrieger eine 
Million Rubel gestiftet habe und daü die Munizipali- 
tãt von Peterbuí;;^ s() balkanenthusiastisch sei,, dali 
sie an alie Balkanlãnder ein Glückwunschtelegramm 
habe ríchten woilen; der Bjlizeichef habe aber diese 
ihm unangebracht erscheinende Aeuíierung der Pe- 
tersburger Stadtvater dadurcli verhindert,. daB e» 
die Absendung des Telegramms verbot. 

Eine gefãhrliche Meldung kommt aus Indien. Die 
dortigen Muharnmedaner befânden sich in groBer 
Aufregung. In Delhi und Bombay sei es zu feindse i-| 
gen Kundgebungen gekommen. SIj bestãtigt sich wie 
der einmal die alte AValirheit, dali die muham'meda- 
nische AVelt solidarisch ist, und bei dem Fanatismus| 
dieser Leute ist es nicht ausgeschlossen, daB sie de; 

nglãndern ernste Sorgen bereit en. 

Für die nachbenannten PeisOnen beíinden sichi 
niil õsterr.-ungar. Konsulat in São Paulo Nach-I 
ricliten und Korrespfondenzen: Kawkaj 
Adam, Panosi Franz, Brajdic Martin, Jiranek The-Í 
rese, Salvador Gio. Battista. Ptrusel Franz, AVazell 
A^alentin, Goldmànn Rosa, Fedri Domeiiik und Fa-J 
milie, TsCherne Franz, Aiissenig Maria, Debevcl 
Alatliãus, Cerne Johann, Schõnleitner Maria, Schlos- 
ser Kari, Deny Stefan, Grandl Jakob, Meichenl 
Johann, Zion Alberto, Hermann Peter, Klübertanzj 
Johann, Szabo Gisela, Seliger Rosa, AA'urzer Simòn,[ 
Mramor Francisca, Majtinger Josef u. Cath. 
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Gesellscliaft Germania 

São Paulo 

Mit dem 1. November be- 

innt wieder die übliche 1 ages- 

^ension. Um recht zabireiche 

timeldung beim neuen Oeko- 

om, Herrn Gustav Schultz 

ird gebeten.* 

Der Hauswart 

oaoooooooooooooo:iOoooonj 

Pensáo Rllemá 
3 32 - Rua Jobé Bonifucio - S. Paulo 

FUlAlen*. Bua Jo8é Bonifácio Nr. 35-A, 35-B nnd 37 

® Scl!«n mobllertf Zínuiier Faiuilien nnd BeUende. 
/ 

Yolle Peiision pro 15f — 7 
„ ,.Mt.l00$-180| 

Für Familien entspreohenden 
Rabatt. 

30 Fales für je eine Mahlzeit Rs. 37$000 
Fiohtler & D«gr&TO. 

Pension pro Monat 70$(X)0 

[ Slnzelne Malüzeiten « l|5ü0 

mlt halber Flasche Wein 3$000 

r ,/Cííí' 

\ 

1- 

cchs Bmate im Bett 

Oolonia de Jajjuary. 1. Au- 
iiHt 1909. 
Viuva Silveira & Filho — 

clotas. 
')íLs Gegenwáitige iiat deu 

v. eck, Ihnen ergebenst niitzu- 
• ien, daü ich, an einer gros- 

en Beinwunde leidend, nacii- 
eiu ich âCflis Monate ívi Bett 
eiegen und, ohne Ei'leichte- 
ung ineiner Leiden zu finden, 
vich von veròchiedenen Aerz- 
n hatte behandeln la^sen, 
hon vollk.oiuiiien entmutigt, 
if Anraten zu Ihrem máchti- 
cn Elixir de Nogueira grifí, 
irch welcheà Prâparat ich, 
ott í»ei Dank, nach dem (Je- 
auch weniger l-la.:ichen radi- 
,1 kuriert wiirde. 
Ich erklãre dieses zum 
ohl der leidenden Menscli- 
it und Sie kõnnen davon be-1 

jbigen (lebrauch iiiachen. j 
erbieibe ewig dankbar 

Ihr ergebene ' 
Anna Mozer. 

Wird in allen guten A[X)the- 
kL-n und J)ix)guerien die-er 
S iult verkauft. 

Die Perfumerien der Mode 

sind: 

Boiiqiiet Parisien 

Venns de Milo 

Spezialitâten des Hauses 

L. érumbach & C.- 

Rua São Bento 89-91 

S. Paulo 

KXXXXXXXMKXXIKSiKKKKKXXXiÜ 

m 
(Gegrüudet 1878) I 

Neu eingetroffen: 
Prima Stangenspargel 

Riesenspargel 
Prima Spargelkõpfe 

Junge Erbsen in Dosen 
Ohampígnons 

Echte Teliower Rüben 
Marchela 

Aalkrãuter in Wasser 
Rosenkohl in Wasser 

Direkt importiert durch 
„Casa Schoicht'" 
Rua Roaavio 9.1, S. Paulo 

Telepbon 170 Caixa 253 

Oskar Stellmann 
ZmhuarKl 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 U'ir Nachmittags. 

Praia do Ica» aiiy 29-D (Nictlie- 
roy)von7- ,1 UhrVormittags. 

'3063 Blo de Janeiro, 

Klinik für Ohren-, Nasen-' 
:: und Halskrankheiten ::, 

Or. Henrique Lindenberg j 
Speziaiist 2993 

frülior Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantscliitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Spreclistun- 
den : 12—2 Uhr Rua 8. Beato 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

ür Celestino Bourrou! 
2189 — Ar*t — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Speziaiist fir innere Krank- 
'leiten. sowie für klinisçhe ün- 
tersucDungen: Bakteriologie, 
pathologische Ajiatomie und 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Dr. SÊNIOR 
Ámerikanischer Zahu'irzt 

Rua 8. Bento 51, S. Pauio 
Sprloht deutsQh. 

Í3a»»inBiS«^SBragiitâiisi^ 

Heilijenslãdt & Co, 

Spezialfabriken von 

WerhengmasGliinen 

Drehbanken 

Bohrmaschinen 

HobelmascUiDen etc. 
046   

All«inlg« Vcrtratar 

lleriii.Stoltz&Go. 

Rio de Janairoí 8. Paulo i 
Avenida Rio Branco 66-74 Bua Alvarea Penteado Nr 12 

Mâdchen 

2968 

rrtgiraniTPrai tnFaMirmra ttpq ppa-monya m 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro 57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Bureaugehilfe 
der Stadtkenntnisse besitzt u. 
gute Zeugnisse hat, ais Apon- 
tador für das Bureau des Archi- 
tekten G. Krug gesucht. Pala- 
cete Briccola. Praça Antonio 
Prado, S. Paulo. 5071 

Fraii II. Frida VVeiidt 
Deutsche diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 30 
8. Paulo 

Gesucht 

8anerkrant ^fiídLSÍ! L 6 h f 1 i 11 
• G. Krug. Empfehlungen Be-j 

das auch portugiesisch spricht, zu 2 fenstrig, zentral gelegen, per so- 
Bedienung und anderen Arbei en fort oder spãter an einzelnen Herrn 

Pension Bavaria (Carl zu vermieten. Preis, 601000. Rua ein tüchtiges Hausmãdchen. . 5^55 jjQg Protestantes No. 27, I. Stock, nida Paulista No. 79, S.Paulo gesucht.  — . — 
Oehrlicher) Moóca, S. Paulo 

Ave- 
(5073 

Dr. Nunes C-intra S. Calharina Wursl 

Mellins 
I 

das besto Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke 3420 

enten: Nossack & Co., Santos 

Food 

r. W. Seng 

Opsratear a. Fraaenarzt 
T e 1 e p h o n N. 38. 2097 

Ooniultorium and Wohnung: 
Baa Bai ão ItapeÜninga 21 
Von 12—4 Ohr. 8. Paulo. 304» 

Bauschlosseroi 

o 
o 
o 
o 

g 
o 
o 
o 
o 
o 

Uio cic «laiieiro. 

Uo(el-Res(aiiraiií „Río Rraflco" 

Rua «tflO Acr« No. 26. 
(fein bürgerliches deutsches Haus) gute Zimmer, mâssige 
Preiae, inlemationale Küche. aufmerlisame Bedienung. SchneUe 
Verbindung nach allen Richtungen. _ Tel. 4457 Central. 

Eb empfehlen sich die Besitzer 
O. S. Machado A Math Wasner 

frôh. Kfichcnchef Hotel International 

ú 
O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
Q 
O 
C 

ist von seiner Reise nEfüi Deutsch- 
land zur* jekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Dionsten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •*!. 

8. Paulo 
tl87 Spricht deutsch. 

aeXMKKXKXXMXXiKXXXXXXXXXXX 

l^r^og^s^e-clioi 

Grosses hjí tm l ííi.»r:mN chank 

Abrahão Ribeiro 
Reclits»ati'wtilt 

— Spricht dentsch — 
Büro: 

Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No, 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

I 

G. Krug, Empfehlungen Be- 

dingung. Palacete Briccola, 

Praça Antonio Prado, S Paulo ^ 

wieder eingetrofíen bei I HjUShãlteriB | 

CSirlOS DÜCkCr l Deutsches Frãulein in allen Haus- 
c • • on c T>. 1 arbeiten erfahren, sucht Stellung bei Kua beminario S». rauio. aiieiustehenden besseren Herrn, 8 

■ ' ■ Paulo od. Santos. Off. unt. Frãulein 
an die Exp. da. BI., S. Paulo 5056 

Ziiiiiiier gesucht 
zweifenstrig vornheraus, gut mõ- 
bliert. evil. Hygienopolis-Gegend,' 
von einem H^rm. Off. unt A. S.' 
an die Exp. ds. BI., 8. Pauio (5 (*63 

DrtJ. G. Bariisley 
uud G. Ilolbert 

Zalinãrztc 3-®^ 

Cleb'aaei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Goid innerhalb 4 Tagen :: 
Ko n tr ak t-Ar bei I e n nach 
Uebereinkunft. - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Kpreclieu Deuiack I 

Suche 

— von 2278 

tephan Urschei 

it inodernen Maschinen ausge- 
Uet, bin ich in der Lage, alie in 

s Schlosserei faeh, ganz be- 
Bonders aber in'8 B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlage 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zalilreiche Kundschaít, der ich 
in 8, Paulo schon lange Jalire diene 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Ursolíei 
1 Rua Antonio Paes No, 19 — 21. 

Leiroz á: Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. iJ - S. Paulo - l\lephon 1899 

Jeden Abeni Konzert 
ausgeführt von eineai erstklassigen Sextett. 
Mictwoctis von 3 bis ô Utir 

F i V e c 1 jo c t e _ 

JuDser krãttiger Mano 
der sirfi keiner Arbeit scheut, etwas 
portugiesichsprechend, suchtbaldlge Rua José de BarrüS 
Stellung. Off. unt. No. 24 an die' r; n « 
Exp ds BI., S. Paulo erbeten 5049 ^ rauio 

ein durchaus tüchtiges, erfahre- 
nes Mãdcheii zum 1. No- 
vember. Frau Manha Schulz, 

No. 9, 

5')74 

indf^rlrnuleln 

gesiiclit. Englich sprechende bavor- 
zugt. Sehr gutes Gehilt. Vorzu- 
fcprechen morgens bei Mrs. Totten, 
Rua Vitalis No. 8, S. Paulo 5050 

Copei la (jesuchl 
llua Bento Freitas No. 20, S. Paulo 

VOU deutscheiii Iniporthaus der Eiseiiwa- 
renbrauche gesuclit. Schriltl. Off. untei* 
^Haiiiburg^** an die Exp. ds. BI., S. Paulo. 

Loja Allemã 

llua Sauta Ephigeiiia No. 67/75 

S. PAULO ^ Telep'ion No. 20G1 ^ S.PAULO 

!Para dias dos fioados 

Neues Sortiment in (fi08-2) 

Üaineii- und Kinderinlten, Iland^chii- 

hen, Schieierii, Tasclien und Gürteln. 

Kôchin 
für einfache Küche gesucht. 
Bento Freitas No. 44, S. Paulo 

Rua 
5^)59 

Remington 

, Tachtige Backsteinmaurer 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

lAuskunft erteilt die Exp. ds. BL, S. Paulo 

Gute Tiscliler Guarujá 

IrOr. Fisclier Júnior 
Rechtsanwalt 

8- Paulo — Ka» Di'« - 
Caixa Postal 881 

Sprechstunden v. 12—5. 

K 
n 
X 
n 

n 
K 
n 
K 

(otelu.RestaarantDiener 

99 Rua Mauà N. 99 
(amiga Rua da Estação 9) | 

gtígenüber dem englischen und dem : 
Sorocabana Bahnhofe. j 

Bei Ankui.ft und Abgang der Züge 
findet man imnier kalte und warme 
. T. - - - 8 peisen - - - - - 

Telephon No. 636 
'J382) H. Diener. 

u ^ 

X Pension Saxonia 

ÍJ Inliaber Rlclmrd Dittrich 

^ Rua Duque de Caxias No. :i3- 35, São Paulo 

n Ver. ügliche Küche und Getrânke 
X Pension per Monat . . . 701000 
JJ Volle Pension per Monat 90$—IfjO} 

oxoxt?Kt3xtJxt:x!xnxnxoxoxt3xS 

Die Lehre der portugiesi- 

schen Sprache für Deutsche 
I nacli Carl Jniisen'» Methode. 
1 (Neutsles praktischr lheoretisches Lehrbuch.) 

Diese Boeben in neuer Auflage erscLienene Metliode ist wegcn ihrer klaren 
und leicbten Einrichtung entschieden bis jetzt noch ais die praktischeste 
und beste existicrende Anweisung zur schnellen, grüdlichen Eriernnng 
der portugiesisciícn Sprache za erachten und emp£ie';lt 8;ch daher alLca 

in Brasilien ansâssigen Deutschen. 
Preis der Methodo: 1 Band (zirka 8( O Seiten), gutgebunden, 4$000 
Sciilüssel dazu líOOO, per Post 500 Reis mehr. — Zu haben boi 

Rua do Ouvidor 91 RIO DE JANEIRO Bua do Oavldor 91 
woselbst auch sãmtliche deutsche Zeitschriften, Romane und Novellen 

wõchentlich eintreffen. 

1d der (janzeo Well á die besle Sclireiliniascliiiie betaonl 

Besitzt eiseneVorzüge wie keine andere Maschine, 
o o 

die íjrôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. o 

Kataloge u. Gebraucl^anweisungcn zu verlangen vou den Generalaçeníeu 

mit Werkzeug <cd Bank bei gutem 
Lohn Bofort gesucht. 

Molnbo Matarazzo ' 
Zu melden bei Montage-Meister 
R o s c h e r. S. Paulo 5030 

(80-8-18) Rua Ouvidor No. 125 — KIo d© Janeiro 

Rua Direita No. 19 - 83,0 Paalo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Curltyba 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

Pensão eRestaurant.Svea' 

empfiehlt sich dem werten Pubikum 

Scliõne freundliche Zimmer 

au.ggezeich. Küche, warme 

Bãder, hprrUche Sffbftder 

schõnste Lage.dicht am Meer 

Inhaber: João Iversson 

Mehõncr Naal 
u. grOBses t^chlalzliumci', 
(anmObl.) lu rabigev I^age 
u. iiahe dem Zentrnm, au 
1 blH 2 bessero Damen oil. 
klnderloses Ehepaar zu 

B id vorhaii' 

1'erfekler Koch j 
oder Kõchin gesucht. Pension 
Suisse, Rua Brigadeiro Tobias 
8, Paulo 5060 

Kindermliilcheii 
iiU Alter von ca. 15 Jrfhren für ein 
Kind gesucht. Rua Saudade No. 21, 
(Villa Mariana) S. Paulo  5064 

- .JüDgcs Miiddieii    
im Alter von 14 bis 16 Jahren, fS*" i vermieten. _   
hãusliche Arbeiten gesucht. Avenida j Raa Henador <|aelroa5 
 - 5080 Hygienopolis 68, 8. Paulo 5045 ||^ g| p^nio 

Deutsche Kôchin 
für eine kleino englische Familie 
gesucht. Avenida Hygienopolis 72, 
São Paulo. 5075 

estaurant & Cliopslokal 

ur Deutsclien Eiche 

Carl UlacW 
Rua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

LoUerie von São Paulo 

Ziehupgen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags . j 

Rua Quintino Bocayuva No. 82 

   Grossle Priinnen 

Nur kurze Zeit ?Q:Qoo$, 40:Ooo$,50:ooo$, i00:000$ 200.00) 

Chauffeur 

Ein tQchtiger Chauíteur für einen Lastwagen wird per so- 
fort für das Innere gesucht. Derselbe muss im Stande sein, 
kleinere vorkommende Reparaturen selbst ausffihren zu kOnnen. 
Zu melden Rua Quitanda No. 10, Sobrado, S. Paulo 5058 

Casa Pratt - 

Banco da Província do Rio Grande do Sul 

Cegfündet 1858 

Capital Hs. 10.000:000^000 :: Stammliaus: Porto J legre f^eservefonds f^s. 6.116:667$300 

pilialen und ngeatut»en an allen bedeutenden Plâtzen dss Staates í^ío Gfande dO Sul. 

l^io cie Ja-ooifo — Rua da Alfandega 21 

Deposites populares 

Begren^ter Konto-Korrent - Verkehr von Rs. fiOfOOO bis zu 5:000$000 bei 4';.7„ Jahres- 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung voni 31. Dezeml^r IJUtf. Uie 

Zinsen werden Endejuni und Dezember gutg< schneben. W õchentliche Ruckzahlungen 

von mindestensRs.20$000biszul;000$000 erfolgen ohne vorherige Benachrichtiguno:. 

Mlibl. Ziminer 

iu Una CousolHçtlo Ko. S70 
H. Paulo, zu vermieten 
Bad u id Ons im Ilause. 
Anf Wuusch MorgenitalTec 

folgt der Verkauf eleganter Ko- 
stbme nach Pariser Jtfodellen, in 

1 allen Farben und Grõssen. | 
Lotzte Neuheiten in: j 

Spltsen- und Seldenkleidsr^ Palsttti, 
RBokeo, ReíenmHiitel, ow.e Seiden- 
und Spitsenblasen in allen Grõssen. 
Rlleine billigen Preise siad bekannt 

Carlos Fanselau 
Rua Bento Freitas No. 5 — S. Paulo 

CASALUClÍLLUS 

f. f, Sauerkraut 
Knorr'8 Mehle 

„ Nadeln 
Haferbisquits 
llaferflocken 
Hafergrütze 
Haferkakao 
Kneipp-Malzkaffee 

3(ua fliibita 8. S5-1 
3156 Sfio Paulo 

Victoria Strazák 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
Uebaniuie 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4140 

.Rua Ipiranga No. 5, 8. Paulo 

Zur gefl. Beachlung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wàhrend der nilchsten Win- 
temonale jeden Werktag aus- 
ser Donnerslag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 

. Pauki N. l4,zusprechen bin 

Hans Schmidt 

Deutsclier Zahnarzt 

Rio de Janeiro 2767 

i Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N, 23 

Mâo Panlo 

In der Ekktro-technischen Werks:elle in Santos, Rua do 
Senador Feijó No. 2, werden tüchtige Feinmechaniker und 
Instal'ateure gesucht. Gefâllige Zuschiitten an Caixa do 
Correio Z, Santos. 

Tlieatro Casino 

Kujpreta. Paschoal Begreto — S. PAULO — DirekÜoat A. begreto 
j H E ü T E - 98. Oktober — H E D T E 298 

i Grosse Variété-Vorstel lung 

Am 31 Oktober grosser Bali 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

''joséF.Thôman 

□ □ □ Konstruktor □ □ □ 

Rua lã de Novembro N. 32 

Koubauten - - - 

I i 

T7"ers-a.ola.t anuidi-t!  

Ueber GelZZ^gel klagen nur solche, die auf unsere Versicherungen nicht acHend, die Wahrhcií der Tatsachen nicht sehen wollcn, 
die doch einfach und leicht sind, wenn man sich angewõhnt, die Billete der Bundes-Lotteri* vorzuziehen. 

Moráen, 20 Contos Federal-Lotterle zu 2$000 üebeimirgen, 20 Contos S.Paulo-Lotterle zu 1$800 
^ . t«f .L LA 381000 g^inzes Los, 19$00a halbes Los, 10$000 yiertel Los Bruch- 

500 Contos Weihnachtslotterie stückl$000 -Zle;.an)eani»I.De«mber.-Billette werden ver- 
k,uft V«= dír In, Giacke bcvorzug» CASA LOTEUICA - Amaitclo Rodrlgues <le Santos. 

S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 Succurpal: Rua General Carneiro No. 1 8. PAULO 

iSodcdade Tubos Maunesiiian», Ml. Branerei 

Reparataren 

Elsenbetou - - - 

Piaue 

Voranscliiage grátis 

Aromatisclies 2980 

Eísen-Elixir 
' ElUxlr de ferro aromatisado glycero 

phosphatado 
Nervenstãikend, wohlschmeckend, 

leicht verdaulich und von Ober- 
raschendem Eifolg. 

Heilt Blutarmut uud derea 
Folgenin kurzer Zeit. Qlas 3$000 

Zu haben in der 
Pliarinacia da Luz 

Raa Duquc de Caxias 17. S. Paulo 

beste Mittel 
.Brust- und 
rankheiten, 

! lindert jeden Husten in wenigcn 
' Stunden. Ueberall zu haben. 

„Broneliiol"|s 

|l>r. liohfeld 
Roohtsanwalt 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
BnaQalUndaS,! SL S.Panle 

KIO 13E> 

Oalxa Postal 191 

MflniiRsníannStalü ■ Mnífemoliro 

ftlr 'WsAset' und Grasleitungcn. 

Bohre unzerbrechllch, auf 80 Atm. geprflft, In Lange Ton 

oa. 7—12 mtr. Gewlcht hall) so gross wle Gnssrolir. 

Nledríge Tíansportkosten. — Leichte Montage. 

Matlos gewalzte 

nimiiesiii an n - N t» li I r o li r - a n t © n 

für StromzufOhrung und Beleuclitung. 

Natlosgewalzte 

Mannesm inn-Siederolire, Flansclienrolire für Hochdmck- 

dtungen, Bührrolire; Gewinderohre. 

— T n r b f 11 © n - li e 11 n n g í8 r o h r ©- — 

neu eingerichtete mit Gazosa- 
Maschinen, neues Brauhaus u. 
Grundstück von 40xG0 mtr. 
an sehr gutem Ort im Innern, 
ist billig zu verkauten. Ur- 
-ache des Verkaufs ist wegen 
Geschâftsânderung des Besit- 

iers. Briefe unter „Brauerei" 
an íie Exp ds. BL, S. Paulo 

Socíus 
Für industrielles, rentables Unter- 

nehmen wird von tüchtigem, erfah- 
renen Faclimann Tellhabsr gesucht. 
Diskretion |zage8ichert, Off. unter 
Chiffre H. I. an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo 6057 

Zu verkaufen 
eine frischmelkende Kuh und fine 
Büchsflinte mit Einlegerohr. Nãh. 
Hchwartz, Miichgeschãft, Caranderú 
8. Anna, S. Paulo   5076 

Unmõbllertes oler 

mãiiUertes Zimmer 
mit Pension in der Braz od, Belem- 
zinho gesucht. Gefl. Offert. an die 
Exp. ds. BI., S. Paulo 5079 

Gesucht 
e'n ordentlicher Junge in der tphar- 
maciada Luz» Rua Duque de Caxias 
No. 17, S. Paulo ^ 

Bnchhalter 
übernimmt noch e nige Stunden- 
arbeit. Off. nach Caixa 1331, São 
Paulo, erbeten.   5085 

Gesucht 
wird eine Stelle ais Verkãufer oder 
dergl von einem jungen Manne, 
speziell in der Mechanik-Branche 
Selbiger spricht Deutsch und Fran- 
zõsisch und hat einige Kenntnisse 
in der Landessprache. Off. unter 
„N, 123" an die Exp. ds. Bi., São 
Paulo, erbeten,  60^. 

.lunger Mann 
25 Jabre alt, sucht Stellung ala 

Ligerist, Expadient oder ãhnlichen 
Posten Selbger ist der Landes- 
sprache sowie der engijsohen uud 
franzõsischen Sprache mãchtig. Gefl. 
Offerteu unter „Dillgeacia" an die 
Exp. ds. BI, S. Paulo ^ 

'Aeltere deoteche Fran 
' sucht tageweise Beschâftigung im 
' Ausbessern von Wásche u. Kleidern 
I bei besseren deutscnen Familien 
Gefl. Adresse unt. E. B 16 an die 

I Exrj, ds. BI., S, Paulo 5039 

Dienstmâdciien gesncht 
für hãusliche Arbeit bei gutem Lohn 
Rua Barão de Campinas No. 50. 
8 Paulo 5086 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatrai Brasileira 
Diroktion Luiz Alonso. 

gO South-American-Tour. 
Heute! Heute 

29. Oktober, 6% Uhr 

VaiK'ié-Vor:>iciiuug 

Fünf Debuts 

Preise der Plâtze: 
Frizas" (posse) 121000; camarotes (pc 
se) 101000; cadeiras de l.a 3000; en 

tradas 2|000; galeria 11000. 

Jasenderzieliniig. 

Die deutschen Benediktinnerinen 
in Sorocaba bringen ihr Pensionat 
für junge Mâdchen „Collegio de 8, 
Escholastica-', in gefâllige Erinne- 
rung. Unterrichtssprache: Portu- 
gi2sisch. Unterrichtsgegenstãnde: 
diegewõhnl. Elementar-Fãcher nebst 
Deutsch, Franzõsich, Englisch. Hand- 
arbeit, Zeichnen, Malen und Musik 
Da die Lehrerinnen Dertsche sind, 
wird perfekte Erlernung der deut- 
schen Sprache garaniiert, — Auf 
Uunsrh auC .mleitung in 'en 
Haus aliiii K i j-enstãnden. Daa J. 
í^emest r begnuit mit den 1. -/uli. 
Pensionspreis halbjáhriich 35('S. — 
Auskunft und Prospekt zu erbitten 
unter Adresse : Collegio do S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. .. ■ 

Schnlimãeher 
finden Beschâftigung bei Max Brink- 
mann. Rua General Ozorio No, 92, 
S. Paulo ®048 



HEMINA 

waren 
Bfsistzt kein ei^ziges ârztl;ches Attestat, hat aber tausenden von Kindern und hauptsãchlich solchen, die schon aufgegeben 

in, die Gesundheit wiedergegeben, Wenn die Paullstaner Mütter sich dazu entschliessen würden, dieses Mittel immer im Hause 
zu haben und es immer bei iliren Kindern anzuwenden und zwar bei jedem Krankheitsfall, dann würden ^ie sehen, dass es gegen 
so beredte Tatsachen k'ine Zweifel gibt. 

Es ist ein wahrer Hausarzt ohne Gehalt. Ich kann auf Ihren Glauben und auf Ihr Vertrauen Vf^rzichten, aber nicht an 
Ihre Gerechtigkeit, denn Sie werden disse nur zum Wohle Ihrer Kinder anwenden. 

Mittel fTir den Vordauiingsapparat, das Zahnen iind die Ernahrung' der Kinder 

Wird in allen Apotheken u. Drogerlen verkauft. Hauptdepositâr in S. Paulo Herr JOãO LopíS, Rua José Bonifácio No. 10, Sabr, 

João Tli. de Hello üeiira — ílAIVTOíi 

Companhia Paulista 

Plane, Kostenanschlâge, Bauausführungen — 

Construcções 

Ba 11 material, Schneidemühie, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 124G Archiiekf Alexandre de Albuquerque 

Telegramm-Aclresse: „ /V l e x " 

S. Paulo 

Restaurant und Kondíforei 

Miguel Pinoni 
47 Hua São Heiito -47 — São F*au.'o 
Spezialhaus seiner Art. :: Restaurant erster Ordnung 
mit Menu : Qeõffnet bis 2 Uhr inorgens. Màssige Preise 

Kinematogr aphische Vorstellungen ohne Preis- 
aufschlag auí das Verlangte. 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 - S. PAULO. 

c 

Charutos Daiiiieniann 

Victoría 

Bouquefs 

Perlítos 

Austro-Aoiericana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest 

Hiebste ibfalirtsi aaiii CuroDi: Nichste Abfalirten nacb dem La Plata' 
13. November 
27. November 

Columbia 
Sofia Hohenberg 

Der PoBtdampfer 

Columbia 
geht an? 13 Nov. von Hantos nach 
Kio, L>ati Palm 18, Almcria 

Nenpel a. Triest, 
Passagepreia ; 3. Klasse nacb Las 
Palmas 125 Frcs, Almeria 160 Frcs, 
Neapol 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regieiungssteuer. 

[Nese modem eingerichteten 

Columbia 30. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschraubendampfer 

Columbia 
geht am 30. Oktober von Santos 
nach 
Jüontcvideo nnd 

Kucnos-Aiien. 
Paesageprels 3. Kl ^p; 45)000 

und 5 Prozent Rugierungssteuer. 
Dampfer besitzen elegante komfor* 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für 1'assagiere .-<• 
Klasse ist in liberaister Weisa gesorgt. Gerãumige Speisesâle modems 
Wascbrâume stehen zu ihrer Verfügung* 

Der prachtvolle Schnelldamufer 

Sofia Hohenbersf 
gelit am 27. November von Hantos iisch Rio, Tencnlfa, Malag"» 
Alespel und Trlesi. — Paesagepreis : 3. Klasse nach Teneriffe Frcs. 135, 
nach Maiaga Frcs. lüO, nac'i Neapel Frcs. 195, nach Triest, Frcs. 2íio 
und 5 Piozent Regierungesteuer. 
Schnelle Relsen Orahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Boniliuuei* & Coibi2» 
Bhh VlFCondri de Inhaúma 841— Rna 11 ilo Juntio N. 1 — 

KIO DE JANEIRO I SANTOS 
Giordario & Comp. 

8. PAULO — LARGO DO THE30UR0 1 2977 

Hamtmrg- 

SãdainerikaiiisGiie 

Pis«a(ter-Dlenst. 
Nachste Abfahrten von Santos: 

BaiiipMfflalirl- 

Gesellscbafl 

• Cap Verde» 
• Cap Roca> 
• Cap Verde» 
• Cap Roca» 
«Cap Verde» 

1. Dezember 
15. Dezember 

10. Februar 
9. Mârz 

4 Mai 
Pu(»|l«r- and Fraohtdampfe 

• Belgrano» C. November 
•Santos» 6. November 
«Bahia» 20. November 
«Perna ibuco» 11 Dezember 
• Tijuca» 1. Januar 

Bohnelldleitit swliohen Boropa, Bra- 
•Ulen nnd Rio da PratA. 

Náohste Abfahrten von Santos 
nach Europa: 

«Cap Finislerre» 
«Cap Arcona» 
• Cap Ortegal» 
• Cap Finisterre» 
«Cap Finiüterre. 

1. DezeniliCr 
15, Dezember 
29. Dezember 

9. Februar 
13. April 

Pasiagier- and FrAoh-Olenst 
Der Postdampfer 

TiiGUiaD 

Kommandant: A. Scbulz 

geht am .'iO. Oktober von Santos 
direkt nacli 

Hamburg 

Passageprels,- 

1. Klasse nach llamburg 42(),ü0 .\lk 
exklusive Regierungssteuer. 

3 Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer 

Alie Dampfer dleser Qesellschaft sind mit den modernsten Elu 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grÕEBten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebeneo wie portagiesischen Koch un d Aufwãrter und bei sãmtliohen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreís m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we 'e mar 
eich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteàdo 21. (sob) S. Paulo 

Mnie. IRMA 

— Korsett • Fakrik — 

Rnajarão de llape- 

tíniii^a N. 75 

TELEPHON 1321 

S. PAUM) 

rr:r::.r,i:-ajcsE3í;ic)tE33a ÊTlrn 

Es gibtleine elefante Toilette 

Oboe gotsi zendes Korsett 

Darum lassen Sie Ihre 
Korsetts nach Mass im 
Atelier von 

Ume. IftlHA 
machen. 

Fordern Sle grátis den 
mit den 

Butter-Maschinen 

lür Butter-Fabrlkation 
System Alpliu Lisral I 

Seiir widerstandsfâtiig 
Aus erstklassigem Material 

Immer am Lager; Abrahmer u. Stampfer 
aller Masse, Auspresstische, Waschvorrich- 
tungen, Gefriereiurichtungen, Pastorisier- 
apparate, Gefãsse f. Milchtransport, Hydro- 
meter, Thermometer, Laktometer,graduierte 
Gefãsse, Spatel und sonstiger Zubehõr für 
die Butterfabrikation nach vervollkommen- 

sten Systemen. 
Iiuport Ton Maschineu 

fUr Laudwirtechaft u. Industrie. 

ROhren für Wasser, Gas u. Abfuhr. 
Metalle und VVerkzeugo. 

Kuu Theophllo OUoni No. 77. 

Kio de Janeiro 
Hopkins, Causer & Hopkins. 

reucn Katalog 
letzten Modclien 

2597 

San Paulo Gas CoiDpany, Ltd. 

Die Gesellschaft hat neulich in ihrer Fbbrik neue Ma- 
schinen zur Zubereitug dea Teeres eingeführt und hat 
grossere Posten von «Dehydrated Tar» oder (8826) 

Raffinierten Teer 
abzugeben, der zum Anstreiohan von Stahl «tor 
U| xup Tmfu^o won Ka1f««t*nneii ••hr gesignet i«t. 

Er ist viel billigett ais pafbe und gibt 
füp die Efhaltung det» IVIetalle ein aus- 
gezeiehnetes H^sultat. 

Wegen Informationen wende man sich an das Bureau 
(ler Gesellschaft 

lliia do Carmo No. 1-3, S. Pau'© 

LEITE „ÜRSO" 

C/Oin e fsem assncar. 

R Salvação das 

eManças 

Fornecemos Amostra 

CASA NATHAN 

Paulo. 

A 

Rua S. Bento N, 43 u. 45 

2fU ^ 

0 Frisclirr 

Geinilse- n. Bíiiinen-Sanien 

?9 eí 
i6 

n o 

Bar Majestic 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Dia neuen Besitzer dieses beaeutenden Etablifeementa 

Queiroi & Teixeira 
scheuen keine Mahe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an oine 

Complecte Ba.i 
ein gut eingericMetea Lager in portugies schen u. anderen ape- 
ciell Tischweinen halten, desgleicben gut abgeltgerte Llkõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Frhchte, welche 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Aehtan((: Das Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

8568 

Soebe-i angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

9 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Samengesctiaft 

Loja Flora 

Rua do Eosario No. 18 0lão Paulo 
Caixa postal 

307 

WlederTeikttafer erhalten bei grõssewôr Abnahme Rabatt^ 

Telefon No 2463 - - Caixa postal No. 1033 
OliHcara: São Bernardo (Linha Ingleza) 

Geschmackvollste Ausführung von i Stets grossesreichhalt gesSortlment 
Buketts, Bluinenkõrben, Brautkrãn- 
zon, Brautbuketts, Kr£uze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

V, frischem keimfãhigem Gemãse- u 
Blumensamen, sowiePalmen, FruchV 
bãume und hochstãmmige Roseu 

(Gemüse- und Blumenpflauzen) 

Hotel et Pension Suisse 

I7ua Brij^adeiro Tobias 1 

ísnQ.pfi.elxlt aJLcli 

800 

Sao I^aulo Rua Brigadeiro Tobias 1 

dorrj. rei»end.©2a. :E=»-a.'blll3:"uj:n. 

Der Inhab«r t JoAo Hclnrioli. 

Pr A11í*IiÍaI^* beste Mittel 
M^lll Ulll/llIUI gogen Brust- u. 
I HalskranklieHen, lindert jeden H'!s- 
ten in venigí n Stunden — Zu 1 a- 
ben überall. 

auswãrtige Auttrãge werden mit Vi rlãsslicher Pünktlichkeit effektuiert 
Preisf- ohne Konkurren . Inliuber 

Koniferen und Nadelhõlzer-Samen. Jofto Wolf 

Grabkrânze 

Das grõsste und vollkommenste aus Deulsch- 
land eingeführte Sortiment hat der 

firand Bazar Parísíen 

Der Herr, welcher die werte Kund- 
schaft bedicnt, ist ein D«utschor. 

Rua Silo Bento 87 - Telefon 1340 
zwischen Praça Antonio Prado und 

Largo S. Bento, 

Alcides H. Pertlca, S. Paulo 
(4144) 

S.PAÜLO OWM fOtIAl ioe« 

Tokayer ff. 

Lioyd Braziieiro;Lamport & Holl Linie 

Der Dflinnfíkr ' 1 

für 3chwache Kmder und Renco- 
: valescenteu 

Flasche = Rs. 5$000 
V. „ - „ 3$00Ü 

remada e Drogaria Ypiranga 
         mTw* Rua Direita 55. São Paulo 

^ Behrend, Schinidt & Co. 

KiO Í)E JANRiKO 

■''BEÍiSr Behrend & Schmidt 
-KIO W P08ika.t»n. 724 

-I  BERLIN. 

Vertretsr folgender Fabriken: 

A. £ G (ALltvcmeiue Elektri2.ltllt.s-Ge- 
iseiisohaít) Berlin. 

Bel«<uch!ung8- und Kraftaniagen fflr Stãdte, Fabriken 
etc., Dntnrseekxbel, Kabel ffir Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager aa Motoran und Inataila' 
tiocimateritl. 

Standard OU Oòmpany of New Tork 
(Thompson & Bedford Dept). 

SohmierAI für Masohinen, Tniosmlssionen, Dinamoi, 
CyUndtr, Achaen, TransformatCAP «to. OroiMi 
Lager. 

A- G- Lauohhatnnier, Herlin 

Güaenkonitruktionen aller Art, Treppen ele. 

Import und Monta^e aller Arten von Masohinen 

fBr Fabriken, Fab^^tQhIe eto. 

& Pi 

Der Dampfer 

sírio 
;oht am 8. Nov. von Santos nach 
'aranaguá, Antonina, 8. Francisco 

Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

JUJPITE» 
geht am 10. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Monteviaeo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3059 
JMAYRI^K 

geht am 3. Nov. von Santos nach 
Cananéa Iguape, Paranaguá. 8. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
kflnfte bei dem Vertreter 

Arthur Sciieeffer 
Praça da Republica 62, Santos. 

Der neue englische Dampfer 

I Vestris 
geht am 30. Okt. von Santos nach 
Rio d* Janeiro, 

1 Bahisi Trindadai 
I Barbados und MawYark 
Von Santos nach New York 18 Tage. 

I Diespr luxuriõse Dampfer, der die 
erste Fahit macht, hat eine radio 
graphische Station an Bord, ein Ba 
debassin, einen Turnsaal, Stader- 
doms für eine Person, Luxuskabi- 
nen und allen Konfort, den man in 
der letzten Zeit auf den grossen 
Dampfern zur Bequemllcbkeit der 
Passagiere aller drelKiassen einge- 
führt hat. 

Wegen weiteren Informationen 
wende iran sich in die Agenten 

F.S. Hairpsliire Co. Ltd. 
s. Paaio, Ru» 15 de NoTembro|20 
«Mutoii, Rua 15 de Nov. 80 Sobrado 

KoainklIJke Hollandsehe Lloyd 

413 Dar Schnelldampfer 

Hollaxidia 

geht am 80. Oktober von Santos nach 
Bio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
lões, Tigo, Boalo^e s/m., Do- 
ver nnd AÍiisterdam 

R. M. S. P. 

The Royal Mali Steam Packet 
Comp :nyv 

Mala Eeal Ingleza 

P. S. N. C. 

The Pacifle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

Avon 12, November Ortega 
ti é m I Der Schnelldampfer 
Asturias 

JoiiaDDã PilloiãDD I Hot^eschâft o. Fabrikation 

Hamburg Ãnierii(a-Linie 

19. Noverat»er 
Nãchste Abfahrten 
helm II.» 17. Nov., 
Dezember. 

«Kònig Wil- 
«Habsburg» 22. 

Orissa 

Rio, Bahia, Lfasakoii, Vigo, 
6. Nov. von Santos 

Rio, HAo Vioante, Las Palmas» 
Lfsst boif, Leixões, VIgo. Co- 
runna, La Pallos u. Liwsppool. 
Passagepreis 3. Kl. noch Lissabon 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrichtun- 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eina Person eingerichtet. 

Reise nach Europa in 13. Tagen. 
Sociedade Anonyira Hartjnellí 

S. PAULO: RUA 16 de Nov. 3õ 
SANTOS: RUA 16 de Nov. 100. 

Chsrburg und Soathampton. 
Passagepreia S. Klasse nach Lis- 

sabon und Leixões 60$000 u. 5 Pro- 
zent Steuer, nach Vigo 3$000 f. span. 
Regierungssteuer. 

Avon 
geht am 29. Oktober von Santos nach 
Montawidao und nuanos A rcs. 

u. Leixões 00$ u. 5 Pvozent Regie- , 
rungssteuer, nach spnn. Hãfen 3$: 
f. Steuer. j 

Oronsa i 
geht am 21. Nov VQ'n Santos nach ' 
Buanos Aires und Montavidao. 

Orahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und fianiOsl- 
cnen, portuglesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nacíi PABJS -ver- 
kftuft. Ailô weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2794 

Rua 8. Bento M. BO — S. PATTLO 

j Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C. Lück 

geht am 1. November von Santos 
nach 
filo, liahli'. Madeira, Lisgaboii, 
LeixSe», Boalogne n. Hamburg 

Dieeer Dampfer ist mit allen Bt- 
quemlichk^iteu und aliem Komlort 
für Pasíagiero erste? und dritio' Klaííse 
▼orsehen. Telegraphie ohni Draht 
*ur VerfúBCnif der PaMaa:iere. 

Fahrpreise: I. Klasse nach 
Hamburg M. GOG. — I. Klasse nach 
Portugal M. 600. — III Klasse nach 
Europa inki. Regierungssteuer 6S$ 

Augkunft ertelien die General- 
Ageoten für Brasilien 
Tlieudor Wille & Co, 

8. PAULO: Largo Ouvidor, 2. 
SANTOS; Rua 8. Antonio u. W 

«IO: AvtaldsOcatnil fO 

j Zahnttrzfln 
diplomiert von der medizinischen 
Fskultãt zu Porto Alegre, mit mehr- 
iâhriger Praxis und gewesene Schü- 
lerin der Herren Zahnãrzte Prof. 
Wiliiger, Prof. Sachs, Dr, Mamlok, 
Hofzahnarzt Willmor, Dr. Grünberg 
(Spezialist für Zahnregulierungen), 
Dr. Sachs (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 

I besten System der Neuzeit einge- 
richtetes Atelier und garantiert ert>t- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnregulierungen u id Alveolar 
3799) Pyorrhoe. 
Rua S. Bento N. 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 3J 

iã Martins- 

8. Paolo, 
I Rua 15 de Novembro 22 :-j 
empfiehlt ihr stets reich haltigea L.a- 

.8"'° Hüten 
insbesondere in 2759 

i Habi£-Hãten, Wíen. 

I Bni StK. Ephigenia 134. 

Orosse Aiiswahl in welcheo, unq 
•teiíen sowie Btrohhütan in vsrsohie^ 
denen Quaiititen für Herraj und! 
Kinder. I 

Auoh wird jede Bestellung In kürj 
sester Firist aufs prompteete ausga^j 
führt, ebenso werdeu Fllihllie in' 
eteif und weich, sowie Stroh- míd 
l*aiianiM gewMchen und wia neu 
hergeftellt, auoh SeidenhCts ausge* 
bügelL ã09S 
Ctroaaea Lager von H«rres« aad 

KindermOtaen. 

William Dammenliaiii 

N. 121 Rua Santa Ephigenia N. 121 

D^-Alexander Hauer 

ohem. Astiatent an den Hoapltlleru D IV TT_f3-ll. I , ra un 1 
Bertn' 

In BerÜn, Heideiberg, Münolien un 1 
Klinik In der Gebuttahülfl. 

Consultorium: 
Baa Alfândega 79, 1—4 Uhr 

Wohnung! 

fina Corrêa de Sá 5, Sta. Ibefeea,' 

1822 RI» de Janeiro 
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